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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-
und Zweite Beilage.

Die Choleragefahr.
lEin Bernhigungs- und ein Mahnwort.)

Der Volksmund meint mit Recht, daß Vorſicht die
Mutter der Weisheit wäre; die Wiſſenſchaft ſügt hin-
zu: aber die Furcht nimmermehr deren Anverwandte.

„„Schluß.)
Es iſt durchaus nicht überflüſſig, ſchon jetzt mit gewiſſen

Vorſichtsmaßregeln zumal in der Diät zu beginnen! Komnmt die
Gefahr wirklich, ſo ſind Küche und Herd und der Körper
dazu längſt. präparirt auf die neuen Rezepte. Kaltes
Woſſer und kalte Milch zu wird gar Vielen un-
angenehm ſein, allein an derlei Entbehrungen ſtirbt ſicher-
lich Niemand; Butter und Käſe von den Speiſezetteln
ſtreichen, iſt noch unangenehmer, allein es wird auch durch
zuführen ſein! Kalte Salate und ſaure Speiſen, nicht vor
her durchwärmtes VBackwerk und kalte Suppen laſſen ſich
leicht erſetzen! Hauptſache iſt: alles was man ißt, ſoll
warm und durchkocht ſein und zwar friſch gekocht oder gebraten! Waſchen mit gekochtem ſtatt mit friſchem Waſſer

aus der Leitung dürfte für manchen Friſchineier recht
ſtörend ſein, ebenſo für Kinder der Verzicht auf jedwedes
rohes Obſt. Der Unwerſtand, der ſolche Verbote in derlei
kritiſchen Zeiten nicht reſpekirt, muß eben die Folgen davon
tragen, aber wir meinen, es ſeien doch all' die eben ge
nannten und ähnliche von uns bereits früher an anderer
Stelle angeſführten Beſchränkungen mit halbwegs ernſtem
Willen e e e Wie viel aber wäre dann ſchon
gewonnen bei einer Krankheit, die juſt da ſtets die größten
Erfolge anſweiſet, wo Diätfehler ihr zu Hülfe kommen!
Giebt ſolche Erkenntniß nicht aber unwillkürlich ſchon ein
gewiſſes Gefühl der Sicherheit und Ruhe? Wo eine
Frau im Hanſe waltet, die auf die Befolgung
der obigen Vorſchriften und auf peinlichſte
Reinlichkeit in jeder Hinſicht achtet, da ſind
auch kopflos machende Furcht und ſinnverwir-
rende Angſt von vornherein ausgeſchloſſen!“)Daß dieſe Gemüthsbewegungen in der That gerade der

Cholera Vorſchub leiſten, iſt wiſſenſchaftlich
längſt feſtgeſtellt. Furcht und Angſt wirken unmittelbar auf
die geſammte Nerventhätigkeit unheilvoll ein und da dieſe
die Blutbildung regeln ſoll, ſo wird auch letztere in Mit
leidenſchaft gezogen und das Blut verliert ſeine Widerſtands
oder Zerſtörungsfähigkeit des Krankheits-Erregers! Dieſe
ſchützende Kraft des Blutes ſoll gerade dem KommaBazillus
gegenüber eine ganz beſondere ſein und ſo iſt denn die
üble Folge jener Affekte juſt bei dieſer Jnfektionskrankheit

Es mag bei dieſer Gelegenheit nochmals auf die treffliche
kleine Schrift aufmerkſam gemacht werden, deren wir ſchon
öſter gedacht haben und die im Weſentlichen ſogar von uns
reprodnzirt worden iſt: „Die Cholera“, Belehrung über
das Weſen der Chotera. (Erlaß des Miniſters der geiſtlichen
p. P. Angelegenheiten vom 28. Juli 1892). Dieſelbe iſt in
Berlin im Verlag der R. v. Decker'ſchen Hofbuchhandlung er
ſchienen. Cbeuſo mag auch insbeſondere den Hausfrauen der
Speiſezettel für Cholera- Zeiten in Erinnerung
gebracht werden, den wir kürzlich im Feuilleton der Halliſchen
Zeitung mittheilten.
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bleibt bezüglich

doppelt ſchlimm! Es mag ſein, daß viele der prophylakti-
ſchen Maßnahmen mancherlei Umſtändlichkeiten für die
Hausfrau und den Hausherrn mit ſich bringen und insbe-
ſondere werden große Arbeitgeber, wollen ſie anders ihre
Pflicht ganz und voll in ſolchen Zeiten erfüllen, ganz
fraglos durch dieſelben mannigfach in Anſpruch genommen,
allein, wenn man damit dieſen ſchlimmen Gaſt um die
größere Hälfte ſeiner furchteinflößenden Häßlichkeit bringen
kann, ſo iſt das ſicher ſolche Opfer werth! Freilich

der Cholerafurcht ein Motiv
wohl immer beſtehen: der Ekel vor der Krankheit
und das Mitleid mit uns ſelbſt, gerade ſo einer
Seuche zum Opfer fallen zu ſollen. Gegen dieſen
Gedanken und allen ans ihm entſpringenden Vorſtellungen
und unangenehmenEmpfinden läßt ſich nur mit viel Energie
etwas thun! Das äſthetiſche Empfinden, das ſich in ſolchen
Gedanken aufbäumt, wird insbeſondere in empfindſamen
Seelen und in mancherlei noli-me-tangere. Gemüthern
ſchmerzvoll zuſammenzucken, ſobald man in dieſen Zeiten
nur den Namen der gefürchteten Krankheit ausſpricht und
wenig wird der Troſt nützen, daß man ja noch weit vom
Schuß ſei, denn alle Welt weiß heut' zu Tage, daß die
Cholera mit Siebenmeilenſtiefeln vorwärts ſchreitet und daß
ihr Bazillus über die höchſten Spital-Mouery und über die
aufmerkſamſte QuarantainenWache hinwegfliegt! Beruhigend
im Allgemeinen dürfte es dagegen ohne Zweifel ſein, wenn
verſchiedene mediciniſche Autoritäten insbeſondere der
berühmte Hygieniker Prof. Dr. Draſche in Wien in
ihren Beobachtungen über Stand und Gang der Cholera
zu dem Ergebniß kamen, daß die Seuche auf ihren dies
maligen Etappen weit milder und ungefährlicher ſich zeigt
als in früheren Perioden und daß ſomit ihr Auftrelen in
dieſem Sommer im Ganzen ein Gnutartiges zu nennen ſei.
Prof. Draſche glaubt auch nicht, daß die Krankheit für
dieſes Mal noch viel Terrain erobern werde, ſondern ſich
mehr auf bloße Lokal-Epidemien beſchränken werde. Das
aber mag allen ängſtlichen Gemüthern fraglos am meiſten
7 Troſt dienen, daß man in den letzten großen Cholera

ahren 1866 und 1871 doch vielfache Erfahrungen gemacht
hat, welche man für die jetzige mit vielem Erfolge ganz
zweifellos fruktifiziren wird. a Erfahrungen werden
insbeſondere auch bei der ärztlichen Behandlung der Kranken
zu Tage treten. Die medicimſche Wiſſenſchaft ſteht hier
weder theoretiſch noch praktiſch einem Räthſel mehr gegen-
über, ſondern ſie blickt vielmehr der böſen Sphinx jetzt ſehr
ſicher in's Auge. Des Weiteren haben Staat und Kom-
munen ihre beſonderen Aufgaben und Pflichten für ſolche
Zeiten wohl erkannt und ſind derartig organiſirt, daß alle
Hilfe rechtzeitig geleiſtet werden kann, die ſie zu leiſten
vermögen. Zu dieſen zählen u. a. auch die Desinfektions
Anſtalten, wie ſie z. B. jetzt ja auch in unſerer Stadt im
Werk begriffen. Derlei Maßnahmen können im Ernſtfallnicht erfolglos bleiben, denn ſie haben ſich ja bereits

anderswo bewährt! Daß ſpeziell für Halle die guten Waſſer
verhältniſſe im Hinblick auf eine CholeraEpidemie ein ſehr
günſtiges Moment abgeben, ſoll in dieſem „Bernhigungs-
wort“ nicht verſchwiegen werden!

Wir können nicht ſchließen ohne der ernſten Nachrichten
zu gedenken, die von Hamburg aus inzwiſchen eingelaufen
ſind. Obzwar die cholera asiatica dort bisher noch nicht

conſtatirt worden zu ſein ſcheint, müſſen wir uns doch
immerhin darauf gefaßt machen, daß eine ſolche Hiobspoſt
einlaufen kann und daß die Auffaſſung des Herrn Prof.Draſche ſich als eine allzu el niſtiſche herausſtellt.

Gleichzeitig aber legen doch auch die anderweitigen Nach-
richten, die wir über den Ausbruch der Epidemie in Ham-
burg in der heutigen Morgennummer mittheilten klar: wie
ernſt und umſichtig, wie ſchnell und zielbewußt man dem
böſen Feinde gegenübertritt. Das muß ſicherlich beruhigend
wirken. Wir meinen, ein gleiches Reſultat würde auch in
den noch immunen Orten durch ein recht frühzeitiges Vor
gehen erzielt. Man glaube doch ja nicht, daß ein ſolches
die öffentliche Meinung weit eher in Unruhe verſehze wo
der Verfaſſer dieſes Artikels die Wirkung ſolcher Maß
nahmen zeither anderswo beobachtete, zeigte ſich immer das.
Gegentheil und das allgemeine Pflichtbewußtſein erſtarkte
ſichtlich an ſolchem Vorbild und die Erkenntniß vom Ernſt
der Lage gab dem Einzelnen doppelten Muth!

Wir haben mit Freuden vernommen, daß auch hier
orts behördlicherſeits bereits mit allerlei Maßnahmen vor
gegangen werde und zwar zunächſt durch ſanitäts polizeiliche
Reviſion der Abortverhällniſſe u. ſ. w. Schon in der
geſlrigen Abendunmmer wurde darauf hingewieſen; wir
wollen hoffen, daß wir recht bald wieder in der Lage ſein
werden von ähnlichen Reviſionen berichten zu können. Ge-

rade in Fabriken und in allen Etabliſſe-
ments, welche zahlreiche Arbeiter beſchäf-
tigen, dürfte einebald möglichſte Reviſion
ſehr dringend erwünſcht und die bald-thüunlichſte Desinfection ſehr nöthig ſein!
Möglichſt reichliche Straßenſprengungen und Desinfektion
der Kanalanſchlüſſe, Goſſen u. ſ. w. wären ebenfalls an
zurathen und zwar alles das nicht etwa erſt dann, wenn
die Krankheit faktiſch bereits ausgebrochen iſt, ſondern
lieber heute als morgen! Geſchieht das, ſo darf nicht be
zweifelt werden, daß die einſtmalige Gefahr der Seuche
jetzt weſentlich herabgemindert würde! Thun wir darum
mit beſonnener Ruhe unſere Pflicht. Vorſicht keine Furcht

das ſei die Parole im Feldzug gegen den feindlichen
Eindringling!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ein Beſuch des Kaiſers in Straßburg, gelegent

lich deſſen Anweſenheit in Lothringen, war von einer Ber
liner Korreſpondenz als in Ausſicht ſtehend bezeichnet wor-
den. Dem gegenüber wird aus Straßburg ſelbſt mitge-theilt, daß für diesmal ein Beſuch des Kaiſert in Straß-

burg nicht zu erwarten ſtehe.
Wie das „Swinemünder Kreisblatt“ meldet wird

der Kaiſer, wenn er von der Beſichtigung des Gardekorps
im Manöver bei Pyritz zurückkehrt, am 3. und 4. Septbr.
die Schiffe des Uebungsgeſchwaders in der Swine-
münder Bucht verſammeln, um über dieſelben eine Flotten
ſchau vor Swinemünde abzuhalten.

Der Plan, die nächſtjährige Geueral-Verfamm-
lung der Katholiken Deutſchlands in München abzu-
halten iſt als geſcheitert zu betrachten. Die „Kölniſche

olksztg.“ bringt darüber einen Münchener Artikel, der
eine ganze Reihe von Gründen auführt, bei denen wir da
hingeſtellt ſein laſſen müſſen, wie groß der Grad ihrer Be
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Nachdruck verboten.

Bademoden,
Von M. Kyſſak.

hinWer die vorſtehende Beſchreibung lieſt, wird vielleicht
denken, der beſprochene Anzug miſſe überladen und grotesk
ausgeſehen haben. Das war aber keineswegs der Fall,
im Gegentheil verdiente er die Bewunderung, die er all-
gemein fand. Deſſenungeachtet aber möchte ich keiner
meiner Leſerinnen, der ihre Mittel nicht geſtatten, die
Dienſte einer Kleiderkünſtlerin allererſten Ranges für ſich
in Anſpruch zu nehmen, ren ſich ein ähnliches Koſtiüm
anzuſchaffen. Nur wenn daſſelbe hinſichtlich Farbe, Stoff
und Arrangement, bis in die kleinſten Einzelheiten hinein,mit wirklich künſtleriſchem Empfinden s
iſt, kann der Geſammteindruck ein harmoniſcher ſein, ſonſt
dagegen ich habe wahrhaft Schaudervolles in dieſer
Beziehung geſehen.

Und zudem iſt es denn nur das Abſonderliche,
ſchwer zu Habende, das gefällt? Auch mit geringen
Mitteln laſſen ſich ja ſo hübſche Wirkungen erzielen, zumal

augenblicklich, da die Mode ſelbſt, im Großen und Ganzen
zur Einfachheit und Natürlichkeit zurückgekehrt iſt. Was
könnte es z. B. Reizenderes geben, als ein ganz einfaches
Blouſenkleid aus irgend einem der vorher genannten
Stoffe! Jch erinnere mich mit Vergnügen einer Soirée
in Heringsdorf, bei der eine Gruppe junger Damen durch
die bei aller Anſpruchsloſigkeit entzückende Anmuth ihrer
Toiletten allgemein auffiel. Die eine der bewunderten
Schönen, ein zierliches blondes Mädchen, trug ein blau
geblümtes Organdykleid, mit glattem, von zwei Volants
umſäumtem Rock und krauſem, vorn und auf dem Rücken
ſpitz ausgeſchnittenem Leibchen. Eine himmelblaue Crèpe-
deChineSchärpe und ein Vergißmeinnichtſträußchen am
Buſen bildeten den einzigen Ausputz dieſes leichten, duftigen
Coſtüms. Eine Andere, eine pikante Brünette, hatte über
ein mit Spitzeneinſätzen und Säumchen garnirtes Gewandaus weißem Mull, ein ärmelloſes rothſeidenes Figaro

der kommenden Mode anzuſehen wären.

Jäckchen gezogen. Recht gut gefielen mir auch einige helle
einfarbige Mouſſeline-de-laine und Voileroben. Zur Ver-
zierung derſelben dienten Spitzen, die entweder zu einem
viereckigen, krausgezogenen Kragen zuſammengefügt, Hals
und Schultern verhüllten oder auf den Achſeln ein cas-
cadenartiges Faltenarrangement bildeten.

Neben dieſen höchſt einfachen Toiletten ernteten ein
paar luxuriöſere abſolut nicht die verdiente Anerkennung.
Eine Empirerobe Werner Stils aus großgeblümter Seide
wurde von dem männlichen Theil der Anweſenden als
japaniſches Gewand bezeichnet und voller Hohn belacht.
Warum iſt mir freilich nicht ganz klar geworden, doch
vermuthe ich, daß die kurze, direct unter den Armen ab
ſchließende Taille und die mächtig weiten Glockenärmel
das Mißfallen der geſtrengen Herren der Schöpfung er-
regten. Uebrigens giebt es Leute, welche behaupten, daßdie charakteriſtiſchen Formen der Empirezeit das heißt,

eben die erwähnten Asrmel, die kurze Taille und die
unten und oben gleich engen Röcke als die Grundlage

Ob ſie Recht be
halten werden? Nun, vorläufig heißt's noch ab-
warten.

Den Hüten, die zu jener Zeit getragen wurden, be-
begegnet man indeſſen ſchon jetzt auf Schritt und Tritt.
Mit ihren vorn weit vorſpringenden ſeidengefütterten
Krempen, ihren bald winzig kleinen, bald hohen geraden
Köpfen und dem maſſenhaften Aufputz von wallenden
bunten Federn, ſteifen Bandroſetten und Blumen von ge
ſucht ſentimentalem Charakter erſcheinen ſie ſo hiſtoriſch
treu, als ob ſie thatſächlich von einer Modiſtin aus dem
Anfange dieſes Jahrhunderts angefertigt waren. JmGeenſat zu dieſen großen anſpruchsvoll ausſehenden Ge

bilden der Putzmacherkunſt, giebt es wieder andere, die
durch ihre Kleinheit und Schmuckloſigkeit auffallen. Die
Form derſelben, mögen ſie nun zu der Gattung der Capotes
oder Matroſenhütchen gehören, bleibt ſtets eine flache.
Ganz neu iſt die Pierrotfagon aus feinem weißen Manila-
e mit breitem, von echter Ducheſſeſpitze bedecktem

ande. Sind die bis jetzt erwähnten Hüte im Großen

und Ganzen mehr Luxusartikel, ſo dienen eine Reihe an
derer den Zwecken der Nützlichkeit. Eine vermittelnde
Stellung zwiſchen beiden nehmen die „Kiepen“ und „Schnu-
ten“, ſowie eine durch eine franzöſiſche Schauſpielerin aus
Paris importirte Form, die täuſchend an eine Backſchüſſel
erinnert, ein. Dieſe n gilt ſogar für ſo ſalonfähig,
daß ſie wie dies neuerdings in den Bädern zum guten
Ton gehört bei Reunions und Soiréen auf dem Kopf

behalten werden darf. Nur Schutzhüte und nichts als
ſolche ſind dagegen die Helgoländer, die ſowohl aus Stoff
mit Schnureinlage, als auch aus einem originellen bunt
farbigen groben Strohgeflecht gearbeitet werden.

Nur ein paar kurze Worte noch will ich den Jacken,
Umnahmen 2c. widmen. Dieſe ſind ja, mit Ausnahme der
Staubmäntel, während der heißen Jahreszeit ſo entbehrlich,
daß von bedeutenderen neuen Schöpfungen in dieſer Branuche
kaum die Rede ſein kann. Als einigermaßen bemerkene-
werth iſt mir ein bis zum Knie reichendes Pelerinen-
mäntelchen aus écrufarbenem Battiſt aufgefallen, das in
deſſen in Wahrheit auch nichts iſt als eine mit Kragen
verſehene Variation der beliebten ruſſiſchen Blouſe. Neoen
dieſem mehr bequemen als kleidſamen Garderobenſtück könnte
höchſtens noch ein anſchließender kurzer Paletot aus dem
ſo lange in Acht und Bann gethanen ſchwarzen Samme
erwähnt werden.

Kleines Feuillekon.
Was engliſche Miniſter und Hofbegmte verdienen.

Gelegentlich des letzten Miniſterwechſels in London iſt auch
wieder in die Oeffentlichkeit gekommen, was die engliſchen
Miniſter und ſonſtigen höheren Staatsbeamten für Gehälter be
ziehen. Das ſind ganz ſchöne Summen, an die ein feſtländiſcher
Miniſter noch lange nicht heranreicht. Der beſtbezahlte ſeſtlän-
diſche Miniſter iſt der deutſche Reichskanzler, der 54000 be-
e ſeine preußiſchen Collegen bekommen 32,000 Von den
ranzöſiſchen Miniſtern bezieht jeder 30,000 Franken. Nun ſehe

man ſich aber die engliſchen Miniſtergehälter an! Der erſte
Lord des Schatzamts hat 100,000 (5000 Pfund Sterling), der
Lordkanzler 200,000, der Schatzkanzler 100,000, die Miniſter des
Jnnern, des Aeußern, der Kolonien, des Krieges und für Jndien
je 100000, der erſte Lord der Admiralität 90,000, der tags

d Die heutige Nummerl. und 2, Ausgabe umfaßt 12 Seiten.



weiskraft iſt. Wenn gleich im Anfang geſagt wird: „Zu
nächſt liegt ans München kein Antrag und keine Einladung
vor“, ſo liegt die Frage nahe, weshalb denn keine Ein
ladung erfolgt. Das wird aber mit der „Stimmung“
motivirt, in welche die katholiſchen Vereine vor 2 Jahren
durch die plötzliche Vereitelung der bereits beſchloſſenen
Generalverſammlung verſetzt ſeien. Außerdem fänden im
nächſten Jahr die bayeriſchen Landtagswahlen ſtatt, und
zwar zu einer Zeit, die mit den dringendſten Vorarbeiten
zur Generalverſammlung zuſammenfalle. Endlich heißt
es: „Man glaubt zu wiſſen, daß im nächſten Jahre Straß-
burg die Generalverſammlung beherbergen ſoll.“ Letzteres
wäre intereſſant; bis jetzt hat man noch nicht wagen zu
können geglaubt die Verſammlung im Reichslande abzu
halten, obgleich der Wunſch nahe liegt, auch die deutſch
ſprechenden reichsländiſchen Katholiken für das Zentrum zu
gewinnen. Jn ElſaßLothringen hat das Zentrüw immer
Hin Ausſichten Fortſchritte zu machen, ſobald der „pro
teſtleriſche“ Gedanke nicht mehr alles überwuchert, der bis
jetzt den Anſchluß an das Zentrum verhinderte.

Die Abberufung des bisherigen Geſandten bei der
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Geheimraths v. Bülow, zu
anderweitiger dienſtlicher Verwendung wird im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht.

Wegen Anufreizung zu Gewaltthätigkeiten hatten ſich
am Dienstag der Redakteur des „Sozialiſt', Teiſtler, und der
Drucker, des Blattes, Wilhelm Werner, vor dem Berliner Land-
gericht J zu verantworten. Jnkriminirt waren mehrere Theile
der Mainummer des „Sozialiſt“. Auf Antrag des Staatsau
walts wurde Teiſtler zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt,
Werner dagegen freigeſprochen.

Der Handelsvertrag zwiſchen Dentſchland und Urugnay
deſſen Abſchluß wir vor einiger Zeit meldeten, wird von der
Deutſchen Zeitung“ in Montevideo jetzt im Wortlaut veröffent-
licht. Der Vertrag ſpricht in ſeinem erſten Artikel für die An
gehörigen beider Staaten, welche ſich im Gebiete des andern
aufhalten die völlige Gleichberechtigung mit den Landeseinge
ſeſſenen, im Artikel 2 die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung aus,
edoch für den deutſchen Handel nach Uruguay mit Ausnahme
erjenigen Fälle, in welchen die Regierung der Republik Uru-

Zuay beſondere Begünſtigungen, Befreiungen und Privilegien
an Angehörige oder für Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten
von Braſtlien, der Argentiniſchen Republit und Pargguay in
Handelsangelegenheiten bewilligen ſollten. Die Begünſtigungen
rönnen nicht von Seiten Deutſchlands auf Grund der mieiſtbe
günſtigten. Nation beanſprucht werden, ſo lange ſie nicht auf
andere dritte Staaten ausgedehnt werden. Jn letzterem Falle
werden ſolche Bervilligungen in gleicher Form, d. h. unentgelt
rich, wenn die Bewilligung unenigeltlich gewährt worden, und
wenn ſie entgeltlich geweſen, gegen entſprechende Gegenleiſtung
gewöhrt werden. Es verſteht ſich jedoch, daß ſolche beſonderen
Begünſtigungen, Befreiungen und Privilegien nicht auf Erzeug
niſſe angewendet werden können, die den deutſchen Produkten
ähnlich ſind, und daß ſie nicht auf die Schifffahrt ausgedehnt
werden können. Der Vertrag ſoll drei Jahre dauern und bei
Nichtkündigung auf ein Jahr verlängert gelten.

Der Tod des FürſtErzbiſchof von Olmütz und Kardinals
Friedrich Landgrafen zu Fürſtenberg iſt auch für Preußen da-
durch von Bedentung, daß zum Erzbisthum Olmütz auch ein
Theil der Provinz Schleſien, das Archipresbyterat Katſcher ge
hört. Der Kardinal Fürſtenberg entſtammte der bekannten
ſtandesherrlichen Familie, deren Haupt, der Fürſt von Fürſten
berg, in Donaueſchingen in Baden reſidirt und wegen ſeiner
Beſitzungen im Regierungsbezirk Sigmaringen auch erbliches
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes iſt. Landgraf Friedrich
war am s. Okt. 1813 in Wien geboren, wurde 1836 zum Prieſter
geweiht, erhielt 1838 die Würde eines Doktors der Theologie,

ſekretär für Jrland 100,000, der Präſident des Handelsamts und
der Lordſiegelbewahrer je 40,000, der Poſtminiſter 50,000, der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten 40000, ebenſoviel der Kanzler
3 Herzogthums Lancaſter (eine Sinecure), der Director des
ffentlichen Wohlthätigkeitsweſen 40,000. Von den Hofämtern

8 die beſtbezahlten diejenigen des Großſeueſchalls, des Lord
ämmerers und des königlichen Privatcaſſirers; ſie ſind alle drei

mit 40,000 .4 dotirt. Der Jntendant des königlichen Hauſes
yat 25,000, der Zohlmeiſter 20,000, der Eontroleur 18,000, der
Wicekämmerer 19,000 4 u. ſ. w. Alle die Aemter gehen mit
rinem Miniſterwechſel in andere Hände über. Der Miniſter
wechſel hat übrigens auch den Ehrendamen der Königin einen
Vortheil gebracht: ihr Gehalt iſt von 300 auf 500 Pfund (von
5 auf 10,000.4) erhöht worden, ſo daß in Zukunft dieſe von den
Töchtern des engliſchen Adels vielbegehrten Stellen noch mehr
Bewerberinnen als bis jetzt finden werden. Die mit dem Amte
verbundenen Pflichten ſind keineswegs ſehr anſtrengend, aber die
im Hofleben erdeiſchte Beſchränkung der individuellen Freiheit
nebſt dem unerläßlichen großen Aufwand für Toilette, der mit
zum ungeſchriebenen aber dennoch äußerſt ſtreng gehandhabten
Geſetze gehört, hat zur Folge, daß jede Ehrendame zum Minde-
ſten die oben angegebene Summe braucht. Daſſelbe Kleid darf
ſelten mehr als zweimal in Gegenwart der Königin getragen
werden, und wenn man erwägkt, daß die Ehrendamen täglich

ienſt thun, ſo kann man ſich von den großen Ausgaben der
Jelben leicht einen Begriff machen. Es ſind natürlich gewiſſe

Sortheile mit der Stellung verbunden, beſonders wenn eine
Vhrendame ſich verlobt oder verheirathet.

Die electriſche Seeſchlauge. Die Seeſchlange hat dieſes
geh etwas lange auf ſich warten laſſen, aber dafür entſpricht
ie nun auch allen Forderungen, welche man an ein wirklich

modernes Merrungeheuer ſtellen kann. Sie iſt, dem
unſerer zeit folgend, electriſch geworden, wie man ſich aus d.

achſtehenden, augenſcheinlich höchſt wahrheitsgetreuen Bericht
er „Progreſſo Jtalo-Americano* von Newyork überzeugen

kann „Der Capitän Sullivan vom Lootſenſchiff Jeſſie Cavill
Nr. 10, welcher am Freitag Abend in dieſem Hafen eingetroffen
iſt, hat in der Nacht auf den 25. Juli die ſeltſamſte electriſche
Erſcheinung beobachtet, welche ſich erdenken läßt. Er befand ſich
in jener Nacht 410 28' nördlicher Breite und 650
von Greenwich. Gegen 11 Uhr Nachts nahm er einige Stöße
wahr, die von einem Meerbeben herzurühren ſchienen und denen
einige Fluthwellen folgten. Dann erſchien über dem Meere ein
langer Lichtſtreifen, welcher die Form einer vielfach gewundenen
Schlauge annahm. Das Meer, welches bis dahin ziemlich hoch
ging, fing an ſich zu beruhigen und wurde ſehr bald völlig glatt.
Kein Lüftchen bewegte ſich. Das Varometer, welches ſeit acht-
undvierzig Stunden keinerlei Bewegung gezeigt hatte, begann
auf einmal raſch zu ſteigen und dann wieder zu ſinken. Der
Lichtſtreifen in Form einer Schlange begann um das Schiff
herum zu kreiſen und es ganz zu umſchlingen. Ueber dem Maſte
konnte man deutlich einen ungeheuren Schlangenkopf wahrneh
men. Das Ungethüm krümmte ſich, als ob es nach einer Veute
zu ſpringen beabſichigte. Dann aber verblaßte es nach und
nach und verſchwand zuletzt gänzlich. Die Erſcheinung währte
eine volle Stunde.“

T ZDas neueſte Hochzeitsgeſchenk, welches bei der faſhionablen
Welt in England in Aufnahme gekommen iſt, bilden lebende
Thiere. Bis jetzt ſind Pferde und Hunde beſonders bevorzugt
worden, vielleicht aber iſt es nur ein Schritt weiter, daß auch
die Thierwelt der Tropen, Tiger und Elephanton, an die Reihe
kommt. Selbſt die Königin Victoria bat neulich der Miß Loftus,
als ſie an den Traualtar geführt wurde, außer dem bei ſolchen
Gelegenheiten unvermeidlichen indiſchen Shawl einen prachtvollen
weißen Schäferhund zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. Eine
Schattenſeite hat die neue Mode! Man kann die geſchenkten
Thiere nicht gut auf einem Tiſche prunken laſſen. Und wie
reicht kann ein junges Paar dabei zu einer ganzen Menagerie
kommen, die, ſo angenehm einige Exemplare ſein mögen, doch
ne Anbliche Verwendung im neugegründeten Hausſtand ſinden

Zuge
dem

würde 1839 Pfarxer und wehige Jahre darauf Mitglied des
Domkapitels in Olmütz. das einizige, in dem noch eine Anzahl
Domherren dem Adel angehören muß. Jm re 1853 würßhe

er zum Fürſt-Erzbiſchoſe von Olmütz gewählt und 1879 vom

pat ſchon mehrfach, zuletzt noch nach Beendigung des Kultur
ampfes, Verſuche nuternommen, eine rung der en

der drei Bisthümer in der Richtung herbeizufübren, daß Olmus
und Prag auf ötterreichiſche, an auf preußiſche Gedietétheile beſchränkt würden, einen Erfolg aber da e nicht erzielt,

Auf die Beſetzung der er r r in Olmütz und
a kann die preußiſche Regierung einen Einfluß nicht aus
üben.

Papſt Leo zum Kardinal ernannt. Die n Regierung

Streiflichter.
—„AuseinemJntervieweinesMitarbeiters

des „Figaro“ mit dem Fürſten Ferdinand von Bulgarien,
deſſen wir ſchon im geſtrigen Depeſchentheil erwähnten, ſt nur
die Erklärung des Letzteren inzereſſaut, daß er die Hinrichtung
der vier im Veltſchew-Prozeſſe zu Tode Verurtheilten billige
und ſich in vollkomnmener Jdeengemeinſchaft mit Stambulow
befinde, der ſein intimer Freund ſei. Jede gegen dieſen gerich-
tete Beleidigung, ſagte der Fürſt, treffe ihn. Dieſes mit einer
gewiſſen Unparteilichkeit geſchriebene Jnterview ſowie das
geſtern vom „Figaro“ mitgetheilte Jnterview mit Stam bulow,
welches von allen Blättern reproduzirt wird, drohen in Paris
die offiziöſe francoruſſiſche Tradition über Bulgarien gründ-
lich zu zerſtören und kommen mithin der franzöſiſchen Regier-
ung ſehr unbequem, da dieſe den Zorn des Zaren fürchtet.

Zur Sonntagsruhe. Es dürſte wohl noch eine
geraume Zeit währen, ehe die nach der „N. Z.“ jetzt im Ent-
wurf fertiggeſtellten Ansführungsordnungen üder die Sonnta s
ruhe in der Jnduſtrie und im Handwerk Kraft gewinnen. Die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, oder vielmehr die mannich-
fachen Klagen und Beſchwerden, zu denen die betreffenden Be
ſtimmungen Anlaß geben, machen den Behörden grade genug zu
ſchaffen, ſo daß man ſich neuen Klagen keinesfalls früher aus
ſetzen dürfte, als es nach dem Wortiaute des Geſetzes nothwen-
dig, iſt. Wenn der Staatsſekretär v. Bötticher von ſeinen Ur-
lanbe heimkehrt, was Anfangs nächſten Monats geſchehen wird,
ſo hat er erſt die inzwiſchen fertig geſtellten Verordnungen zu
prügp Alsdann erſt hat der Bundesratb darüber Beſchluß zu
afſen.

T Die Sozialdemokratie und der Meineid.
Der Sozialiſt ſchreibt in ſeiner Nr. 34: „Was den Eid ſpeziell
als ſolchen anlangt, ſo ſteht doch wohl das Folgende feſt: Kon
ſequente Sozialiſten ſind überhaupt nicht im Staude, den Eid
anzuerkennen nicht blos, weil er eine notoriſch bürgerliche
Rechtseinrichtung geworden iſt, ſondern weil die Eidesleiſtung
vor allem mit der inneren Ueberzeugung in Widerſpruch ſteht.
Wenn Jemand vom Atheismus durchdrungen iſt und demge-
mäß nicht an „Gott, den Allmächtigen und Ällwiſſenden“ glaubt,
daun kann er auch einen Schwur „bei Gott, dem Allmächtigen
und Allwiſſenden“ keine Heiligkeit im herkömmlichen Sinue bei-
meſſen. Der Schwur an ſich kann einem überzeugten Atheiſten
nicht im Geringſten heilig ſein. Es kommt lediglich darauf an,
ob es dem Zeugen zweckdienlich erſcheint, die Wahrheit zu ſagen
oder nicht. Sagt er die Wahrheit, ſo thut er es nicht wegen
der Heiligkeit des Eides, ſondern um der Wahrheit willen oder
zur Vermeidung einer ſtrafrechtlichen Verfolgung, die ihm nach
bürgerlichem Geſetz aus einer falſchen Ausſage erwachſen könnte-
So liegt die Sache. Warum alſo entrüſtet thun über einen
Keicggtſelnalt. der da bezweiſelt, daß den Sozialiſten der Eid
eilig ſeiAn Menſchen opfern forderte die Cholera
in Rußland vom Beginn ihres Auſtretens bis zum 1. Auguſt,
zufolge einer Berechnung, welche die amtliche „Charkowſche
Gouvernements-Zeitung“ auf Grund der im ruſſiſchen „Regie
rungs-Anzeiger“ veröffentlichten Angaben gemacht bat: Jm
Kaukaſus 7887: im Gouvernement Aſirachan 4416; im Donge-
biet 2959: im Transkaſpiſchen Gebiet 2884; im Gonvernement
Sſaratow 2487; im Gouvernement Sſamara 2027; im Gouver
nement Sſimbirsk 312; im Gonvernement Niſchnij-Nowgorod
221 und in den übrigen Gonvernements 726 Perſonen.

Die rumäniſche Geſandtſchaft in Paris
dementirt in formellſter Weiſe die in Pariſer Blättern ver-
breitete Nachricht, daß die republikaniſche Bewegung in Rumä-
nien ſo ſtark ſei, daß eine dafür eirculirende Liſte, welche die
r dtung der Republik vertritt, 43 000 Unterſchriften erhalten

ätte.
Jn Elonges haben ſich von Neuemfranzoſen- feindliche Zuſammenrottungen wiederhokt;

arbeitsloſe, aus Frankreich ausgewieſene Arbeiter zogen mit
Fahnen umher und verübten allerlei Exceſſe. Beſonders wurde
das einer Franzöſin gehörende Café von der aufgeregten Menge
demolirt und die Jnbaberin ſchwer verletzt. Nach Vornahnie
Der Verhaflungen konnte die Ruhe wiederhergeſtellt
werden.

Zickzack.
Ueber die ſchon in der Morgenausgabe

erwähnten cholerxgähnlichen Er krankungen in
Hamburg berichten die „Hamb. Nachr.:

Die Krankheitsfälle mit cholergähnlichen Erſcheinungen ſind
im Zunehmen begriffen, jedoch im Allgemeinen nur im gerin
geren Grade. Bei den Sicherbeitsmaßregeln der Behörden
dürfte die Gefahr für Hamburg keine große werden, ſoſern die
Bevölkerung ebenfalls zur Verbütung der Verbreitung ſolcher
Krankheiten das Jhrige beiträgt. Die Rinnſteine der, engeren
und namentlich engbewohnten Straßen, hauptſächlich in Hammer-
brook und in der Waſſergegend, ſind mit Edblorkalk beſchüttet
worden. Wenn auch bisher noch kein Fall der eigentlichen
aſiatiſchen Cholera konſtatirt worden iſt, ſo iſt doch in einzelnen
Fällen das raſche Hinſterben der Kranken immerbin ein Zeichen,
daß die hier auftretende Krankheit recht bedenklicher Natur iſt
und daher die ſorgfältigſten Vorſichtsmaßregeln geboten ſind.
Eines ſehr ſchnellen Todes an der Ebolera iſt am Montag ein
im Eichenholz wohnender Barbier verſtorben. Seit Sonnabend
bis geſtern Abend liegen 30 Erkrankungsfälle vor,
darunter 13 mit tödlichen Aunsgange. Bis jetzt hat ſich
die Krankheit am meiſten in den in der Nähe am Waſſer be
legenen Straßen gezeigt. Die Crkrankten, bei welchen nicht ſobald
eine Beſſerung eintrat, wurden nach dem Eppendorfer Kranken-
hauſe geſchafft. Bei dem Transport leiſtete die Sanitätskolonne
treffliche Dienſte. Ein an dem Krankenhauſe belegener Platz,
welcher bisher unbenutzt war, iſt zur Aufnahme der von der
Krankheit befallenen Kranken hergerichtet worden. Die Sanitäts
kolonnen ſind von dem Medizinalamt mit beſonderen Vorſichts
maßregeln ausgeſtattet worden; auch den Beerdigungsvereinen,
Tiſchlern, welche ſich mit Beerdigungen befaſſen, ſollen beſtimmte
Weiſungen in Bezug auf den Transport von Leichen zugegangen
ſein. Die Zeit zwiſchen der Erkrankung bis zum eingetretenen
Tode ſoll bis jeht zwiſchen einer Stunde bis ſechs
Stunden variiren. Es dürfte Jedem, der ſich von einem
ſtarken Unwoblſein betroffen fühlt, gerathen ſein, ſofort ärztliche
Hilfe nachzuſuchen, denn durch ſofortigen ärztlichen Beiſtand ſind
ſchon Krankheiten in ihren ſchlimmſten Erſcheinungen nach ver
hältnißmäßig kurzer Zeit beſeitigt worden. Jm Laufe des
geſtrigen Tages iſt die Sanitäts-Kolonne, um ſtets mit Mann
ſchaften bei der Hand ſein zu können, noch verſtärkt worden.

Eine Tochter des berühmten Jndianer-
an ie Sitting Bull, der vor einigen Jahren im

ampfe gegen die Bundestruppen gefallen iſt, hat ſich jetzt in
Rondout N. mit einem Deutſch- Amerikaner Namens Peter
Markle verbeirathet. Derſelbe half ſeiner Zeit als Soldat unter
General Cuſter die Rothhäute bekämpfen. Seine jetzige Frau
ſoll ihm bei einem ſeitens ihrer Stammesgenoſſen, der Sioux,
auf die Weißen unternommenen Ueberfall das Leben gerettet
und ſich dabei höchſt wurelg benommen haben. Aber auch
Peter Markle zeigt ſicherlich Muth, fügen die amerikaniſchen
Blätter dieſer Meldung binzu.

Aus St. Blaſien (Schwarzwald)], 22. Auguſt, be
richtet man uns: Der bereits telegraphiſch gemeldete Brand

ieſigen alten Kurhauſes entſtand am Sonnabend Abend
Kurz vorber war Feuer in dem benachbarten

Feuerwehr von

des h

Peen 6 Uhr. trfchen Häußern gemeldet worden und die
St. Blaſien hatte ſich ſofort zum Vöſchen dorhin Alsbegeben.

Kurbaunſe ausgenan den in oer Näbe bes amſns im allen
brochenen Vrand, bemerkte, herrſchte daher zuerſt große Veſtürz-
a Die r geriethen in große Aufreanng und mehrere

amen ſanken ohnmächtig zuſammen. Indeſſen dauerte es nur
rze Zeit, bis die Feuerwehr von Sag zurückkam und ſo
ri mit den Löſcharbeiten begann. Jetzt kam auch wieder Leben

in die erichreckten Kurgäſte: alle Herren ſowohl wie Damen,
halfen. däftig mitarbeiten, und beſonders einige Herren erwarben
ſä allnemeines Lob weil ſie ſich rittlings auf den Dachfirſt
des neuen Kurhanſes ſetzten und von dort aus Waſſer in den
Feuerherd ſpritzten. Endlich kamen auch die Feuerwehren der
benachbarten Schwarzwald Ortſchaften berbei, deren vereinten
Anſtrengungen es gelang das Feuer auf ſeinen urſ.rünglichenHerd zu beſchränken und ein Weiterumſichgreifen deſſelben zu
verhindern Nach ſechsſtündiger Arbeit war das Feuer gedämpft
Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender denn das alte Kurhaus
iſt faſt vollſtändig abgebrannt. Jndeß erleidet der Betrieb keine
Unterbrechung. Das Feuer iſt wahrſcheinlich aus denſelben
Urſachen, wie der Brand von Grindelwald entſtanden. Die
ſurchtbare Hitze der letzten Tage hatte das Gebälk ausgetocknet,
ein vielleicht dorthin geflogener Funken ſetzte das Holz in Brand
und der Föhn mit ſeinem Weben fachte das Feuer an. Ueber
baupt hat in der hieſigen Gegend letzthin der Föhn ſtark ge-
weht. in Freiburg wehte es am vergangenen Freitag Abends
beiſpielsweiſe ſo ſtark, daß verſchiedene Perſonen umgeworſen
wurden. Dabei führte der Wind eine ungeheure Menge Staub
mit ſich und bedeckte die P mit einer dicken Staubſchicht.

Die Kunſt, auf engſtem Raume recht viel zu
ſ,hreiben, ſcheint gegenwärtig wieder in Blüthe zu ſteben.
Wie die Kopenhagener Zeitung „Polit.“ mittheilt, erhielt die
Redaktion ein ziemlich langes Schreiben, das einen Raum von
einem Quadratzoll bedeckt und nur mittelſt Lupe geleſen werden
konnte. Der Einſender, ein Herr Appelt in Holſted, theilt darin
der Redaktion mit, daß er den ganzen erſten Theil von Goetbes
„Fauſt“ (60 000 Wörter) auf fünf däniſche Poſtkärten geſchrieben
habe, was alſo ſür jede Karte 12 000 Wörler ausmacht. Dabei
behauptet der Ausüber „Kleinkunſt“, daß er nöthigenfalls wohl
noch 1000 Wörter mehr auf jede Karte gebracht haben würde.

Die bisher ſehr unbeſtimmten Nachrichtenüber eine peſtartige Epidemie in Perſien treten jetzt
in einer greifbaren Form anf. Wie kaukgſiſche Blätter berichten,
theilte der Bezirksſtab des kaukaſiſchen Militärbezirks der Ver
waltung des Terekgebiets mit, daß bei Sebſewar anf dem Wege
nach Meſched eine peſtartige Krankheit herrſche. Die Sterb-
lichkeit ſei groß und die Bewohner flüchten. Eine andere
Meldung der Zeitung „Kaspi“ aus Uſun-Ada berichtet, auf An
ordnung des Chefs des Transkaspigebiets werden aus Enſeli
und Ardabil kommende Perſonen, weil an dieſen Orten eine
viele Opfer fordernde peſtartige Krankheit wüthe, nicht in das
Transkaspiegebiet Wagen. Die Seuche ſoll mit Flechten be-
ginnen, die namentlich im Geſicht, und an den Füßen auftreten,
ſodann zu eitern aufangen und den Tod herbeiführen. Ardabil
wurde auf Anordnung der perſiſchen Regierung mit einem
Truppenkordon umgeben.

Vom Wetkex. Nach der Verſicherung des Direktors
des Obſervatoriums Montſouirs Descroix, iſt die gegenwärtige
Hitze keine bloße Folge der Sonnenwärme, ſondern ſie führe
ſich hauptſächlich auf einen beißen, trockenen Luftſtrom zurück,
der infolge von gewitterhaften Störungen im Süden zu uns
gekommen ſei. Es ſei eine Art Sirokko oder Samum, von dem
wir aber nur Theilwirkungen verſpürt haben denn er ſei auf
ſenem Wege etwas abgelenkt worden.

Aus aller Welt.
Hannover, 24. Auguſt. (Cholera.) Bei ver bieſiden

Regierung iſt die amtliche Meldung eingegangen, daß in einem
Erkrankungsfall in Altona die Cholera asiatica nachgewieſen
worden ſei.

T Nachdem die aſiatiſche Cholera hier, wie in Altona
amtlich conſtatirt worden iſt, ſind die Behörden geſtern zu einer
Berathung zuſammengetreten, ob über den Hafen event. eine
Sperre zu verhängen ſei. Bis ſpät Abends waren die Reſul-
tate dieſer Berathungen noch nicht bekannt gegeben. Geſtern
ſollen etwa 65 Perſonen erkrankt und im Laufe des Tages
zahlreiche Todesfälle vorgekommen ſein.

T Münuchen, 25. Anguſt, (Ein gräßlicher Vorfall)
wird dem „M. N. N.“ aus Wartberg im Murzthal berichtet:
Bei der Reinigung und Ausbeſſerung der Feuerungskanäle im
Werk der Firma V. wurde aus Verſehen der Arbeiter Pacher
eingemanert und erſt nach zwei Tagen ſein Fehlen bemerkt.
Sogleich wurde das Feuer gelöſcht, die Kanäle wurden auf-
gebrochen und die verkohlte Leiche Pachers geſunden. Ausge-
brochene Hiegel beweiſen, daß Pacher vergebliche Anſtrengungen
machte, ins Freie zu gelangen. Die gerichtliche Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Rom, 24. Auguſt. (Columbus-Denkmal.) Der
unter Vorſitz des Marquis Sacchetti gebildete katholiſche Aus
ſchuß für Errichtung eines Columbus- Denkmals beſchloß, die
Subſcription in allen Ländern zu eröffney. Für die Koſten
ſind 100000 Fres. ausgeworfen.

Livorup, 25. Auguſt. (Denkmals-Enthüllung.)
Hier wird nächſten Sonntag ein Denkmal Victor Emanuels
enthüllt werden. Der König wird der Feſtlichkeit, zu welcher
Mascagni die Feſtbymne componirt, in Begleitung von Giolitt
Brin, Polloux und Martini beiwohnen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn Der bisherige Privatdozent Dr. Hermann

Mäinkowoski, hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in d philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt
worden.

Leipzig. Dem Medizinalrath Dr. Heſſe in Zittan
hat anläßlich ſeines am 23. Auguſt ſtattgebabten 50 jährigen

oktorjubiläums die mediziniſche Fakultät unſerer Univerſitä
das goldene Jubeldiplom gewidmet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Angnuſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

00. Hoher Beſuch. Am kommenden Freitag treffen Se.
Königl. Hoheit Prinz Leopold von Bayerhn, der Juſpecteur
der IV. Armee-Jnſpection nd Genexal der Cav. v. Häniſch
Commandeur des 4. Armeecorps nebſt Adjutanten, von Magde
burg kommend, hier ein und nehmen im „Bad Wittekind“ zu
Giebichenſtein Wohnung. Der Commandeur der zur Zeit hier
Uebungen abbaltenden 14. Jufanteriebrigade (Regimenter Nr.
27 und 93), Generalmajor Gößler trifft bereits am Donnerſtag
von Magdeburg hier ein, um die nöthigen Vorbereitungen zur
Beſichtigung der beiden Regimenter am Sonnabend auf dem
großen Exerzierfelde an der Dölauer Haide zu treffen. Der
Geſundheitszuſtand der hier und Umgegend einquartirten
Truppen iſt deu Umſtänden nach ein ſehr befriedigender.

Halliſcher Pfarrverein. Die geſtern im „Prinz Carl
abgebaltene Verſammlung beſchränkte im Hinblick auf den Umſtand, daß eine größere Ja von Vereinsmitgliedern durch un-

vorhergeſehene Umſtände der Sitzung ferngehalten wurde, ihre
Verhandlungen auf eine vertrauliche Beſprechung des Stol
gebühren-Ablöſungs- Geſetzes und des Relikten-Geſetzes.

Das Miſfionsfeſt im Seebener Buſch wird am
II. Sept. ſtattfinden bei demſelben wird auch Herr Miſſionar
Kiefel, welcher Jahre hindurch bei den Kohls in Oſtindien
gewirkt hat, eine Anſprache halten, außerdem haben verſchiedene
Geiſtliche aus der Umgegend ſolche zugeſagt.

Der Glauchaiſche Kircheugeſangverein feierte am 22
Augnſt den Tag ſeines 10jäbrigen Beſtehens.

r. Ein Feſtgottesdienſt findet am Sedantage Vormittage
10 Uhr in der Marktkirche ſtatt; die Feſtpredigt hat Herr
Diakonus Witte übernommen.

Ein Armen Nähverein hat ſich in der Gemeinde
Glaucha gebildet. Derſelbe ſteht unter der Leitung von Frau
Direktor Fries und bat i die Aufgabe der Bekleidung von
Armen, beſonders armer Kinder und deren Beſchenkung mit
Sachen zum Weihnachtsfeſte geſtellt.

a. Zur Sountagsrnhe. Eine größere Anzahl der an
frequenten Straßen der Stadt wohnenden Bäckermeiſter haben
an das Königl. Staatsminiſterium und den Reichskanzler eine
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pPeluition abgehen layen, in welcher dieſelben in Angelegenheit d. Gräßliches Unglück. Wie uns bereits geſtern nach Ebenſo iſt ein großer Diemen, der noch ungedroſchen war, eiusge der Sonntagsruhe bitten, das Bäckergewerbe fortab micht mehr Schluß der Redaktion mitgetheitt wurde, iſt geſtern Vormittag Raub der Flammen geworden. Auch die a aſchin
ſtürz als Handelsgewerbe zu betrachten, daſſelbe vielmehr dem Gaſt um 10 Uhr der 3 jährige Sohn des Schauſpielers Klein liegt vollſtändig in e woraus dem Beſitzer derſelben ein
ehrere wirthsgewerbe gleich zu erachten und denſelben den Verkauf ſchmidt vor dem Concordiatheater in der Geiſtſtraße von mit unerheblicher Nachtheil erwächſt.

s nur während des n Sonntags mit Ausnahme der gottesdienſt- dein Pferdebahnwagen Nr. 6 der Halleſchen Straßenbahn z Camburg, 23. Auguſt. (Waſſermaugel.) Seit
ud ſo lichen Kirchenſtunden zu geſtatten. überfahren worden, wobei die Bruſt des unglücklichen Kindes geſtern Mittag hat es den Anſchein, als wollte unſere Sagle
Leben w Die hre ariger XVIII. Verſammlung des dermaßen gequetſcht wurde. daß es nach einigen Minuken unter gänzüch verſchwinden. Sie leicht einem Bache. Allent
amen, Ngweigvereins für döberes Mädchenſchulweſen goben Schmerzen den Geiſt aufgab. Den Kutſcher ſoll eine halben kann man trockenen Fußes auf den herausragenden Siei
arben in der Provinz Sachſen Anhalt und Thü- Schuld nicht treffen. nen durch das Flußbett gehen. Der Waſſermangel dierſelbſt iſt
e den t t Kein Weide de Dktober v re tat Aus d ovinz Sachſen d i n b h Mühlhanfen i. Th., 23. Anguſt. (Der, B ſerer

c auptvereins, i b. r d. J. in e att An r Pr ud ihrer maebnung. Ah en t. 23. An Bau unn der en ſoll. auf Sonnabend, den 10. September Her de Pr. vin; Sachſe ig e mit n gen ſtädtiſchen Waſſerleitung) hat endlich nach jahrelangen
elen J Zu Halle a. S. feſtgeſest worden. Hierzu ſind ſowobl geſtattet. Kämpfen und Vorarbeiten begonnen. Das Waſſer liefert dielichen die Vereinsmitglieder und Amtisgenoſſen, wie auch alle v Magdeburg, 24. Auguſt. (Der Jnſpekteur der auch in weiterem Umkreiſe bekannte, unverſiegbhare Poppero
en zu zie ſich für Entwickelung des Mädchenſchul- vierten Armeeinſpektion), Prinz Leopold von daer-Quelle. Jm Laufe des Jahres ſoll noch die Quellenimvft weſens überhaupt intereſſiren, zu reger Be Bavern, trifft beute Mittag 12, Uhr 8 Min. mit dem fabr- aſſun g und das Hochreſervoir fertig geſtellt werdeu.
haus theiligung eingeladen. Die Tagesordnung iſt folgende: planmäßigen Zuge auf unſerem Babnbofe ein es wird ihm ein S Freiberg i S 23. Aug. Der längſte Tunnelbaukeine Sonnabend, den 10. September, im Feſtſagle der ſtädtiſchen feſtlicher Empfang bereitet werden. Vom Babnhof aus fäbrt der Erde) dürfte der „Rothſchönberger Stollen' ſein,
ſelben höheren Mädchenſchule, Nachmittags 5*/2 Uhr: I. Oeffent der Prinz durch die Victoria, Kaiſer- und Oranienſtraße nach J welcher die Waſſer der Freiberger Fileere aufnimmt und

Die liche Sitzung. Vortrag des Herrn Dr. Mollberg- dem GeneralkommandoDienſtgebäude auf dem Domplatz. Nach mehrere Meilen weit in die Triebiſch bei Meißen führt, von wo
ocknet, Weimar: „IJſt es wahr, daß wir in unſeren Schulen zu viel mittags 6 Uhr findet hier bei dem kommandirenden General des ſie der Elbe zufließen. Der Haupiſtollen hat faſt genau die
ßrand ſehren und zu wenig erziehen II. Vereinsſitzung. ſ 4. Armeekorps, Excellenz von Häniſch ein Feſtmahl ſtatt, bei Länge des GottbardTunnels, mit den Seitenflügeln aber um
leber 1. Vericht über das Vereinsjahr 1891--92 und Rechnungsablage, dem die Muſikkorps des Pionierbataillons und der Feldartillerie ſaßt das ganze gewaltige unterirdiſche Werk 49 Kilometer. Der
rk ge 2. Antrag betreffend Feierabendhaus für Lehrer- die Tafelmuſik ausführen werden. Abends werden die mit der Bau wurde ſeit 1844 auf Staatskoſten ausgeführt, um den
bends innen in Thüringen; 3. Sonſtige Anträge (einzureichen Babn bierher zurückgekehrten. Jufanteriemuſikkorbs und die Gruben eine wichtige Erleichterung des Betriebes z ſchaffen.
orſen bis 1. Sept. 4. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. Nach Muſikkorps der Pioniere und Arlillerie auf dem Domplatze zum und dauerte 33 Jahre. Leider hatten ſich die Verhältniſſe des
Staub der Sißung iſt eine gemüthliche Vereinigung im „Goldenen Zapfenſtreiche antreten. Nach dem Locken der Tambourcorps Silberbergbaues wegen der eingetretenen Enlwerthung, des
cht. Schiffcheu“ (Ulrichſtraße 36) vorgeſehen. Das übliche Feſtmahl wird die Ouverture zu „Oberon“, eine bayriſche Hymne, eine Silbers inzwiſchen ſo ken geſtaltet, daß die auf die Voll-
el zu ſoll ebenda am Sonntag um 2 Uhr ſtattfinden (Gedeck 2 .4). Fantaſie aus Fauſt und Margaretbe“ und der r endung des großen Werkes geſehten Hoffnungen ſich wicht er
teben Am Vormittag iſt ein Frübſpaziergang (Hezw. Kahufahrt) durch Marſch von den Muſikern geſpielt werden. Hieran ſchließt ſich füllen konnten. Da das Sinken des Silberwertbes mit dem
t die das Saalthal nach Giebichenſtein und Bad Wittekind geplant. der große Zapfenſtreich. Eine Beſichtigung der noch nicht zum Silberreichthum Amerikags zuſammenhängt, ſo feiert man im ſäch
von Anmeldungen hierzu und zu Mittageſſen ſind bis zum 8. Sep Manöver ausgerückten. Truppen wird bier erfolgen. Prinz ſiſchen Erzgebirge das Jubiläum der Entdeckung Amerikas nicht
erden tember an Herrn Dr. Jacobſen- Halle a. S. (Victoriaplatz 5) Leopold wird vorausſichtlich Donnerstag Nachmittag 4 Uhr gerade mit frendigen Gefüblen. Die Menge Silbers, welche die

e ch d re e geg. San es Gete e eneteetee eheDer er 1 z werden um's Jahr O der Welt geliefert haben, berecS deutendſte d e rer Aus dem Saalkreiſe, 24. Auguſt. (Das auf insgeſammt ungefähr 9 Ha gen un im Geſamml
weh ſpätet mitgetheilt wird am vergangenen Sonnabend unter Exerzieren der Regimenter Nr. 27 und 93) hat auf werthe van ungefähr 850 Millionen Mark. Verfü ded

de ſtarker Betheiligung ſeiner Gönner und Mitglieder ſein dies dem Exerzierplatze zwiſchen der Dölauer Haide und Lettin, z Botha, 22. r Fynt auf er ca
jühriges Sommerfeſt und hatte das Verquügungs-Komitee wie bereit dei, 9 den ſt dem- L ß. Staatsminiſteriums) ſind den Abiturvten n Eoncer rä inati wie bereits gemeldet, begonnen, daran werden ſich auf dem er ſtädtiſchen Realſchule zu Gotha für den Ümfang derje ein Concert nebſt Kränzchen bei prachtvoller Jllumination des b de die Brigadeüb anſchließen. Die M r hie di Verechti währtbie Gartens „Krug zum grünen Kranz' arrangirt Das Feſt ver ſelben Felde die Brigadeübungen anſchließen. Die preußiſchen Monarchie dieſelben Verechtigungen t

Be ef in ſchönſter Weiſe und gab wiederum den Beweis von der Abſchätzung der hier entſtehenden Flurſchäden wird ſ worden die nach der Verordnung vom 1. 2 m
Wege gerade im „Nelſon herrſchenden großen Einigkeit. Der Sonn bereits am 5. oder 6. September beginnen. Dagegen dem Reifezeugniſſe r öffentlichen lateinloſen Realſchulen i
terb Frrx e wird die Abſchätzung der bei den ſpäteren Detachements- u (Zur Landtagswahl.) Dasphfre In e aenen Bootes, ger die t Welche und Diviſionsmanövern im Saakkreiſe verurſachten Flur- benachbarte Dorf Siebleben hatte dieſer e
Inſelt hauptſächlich ſür alte Herren und zum Einfahren neuer Mil ſchäden am 14. September ihren Anfang nehmen. Jm tags wahlmä ner zu Wer War den W re
eine glieder beſchafft wurde, ſtattfand. Das Boot erhielt den Namen Intereſſe der Veſchädigten iſt es dringend geboten, daß ſie tigten irrt e an r ab e e b v
das d Wiete n r. n noch vor den angegebenen Terminen ihre Anſprüche bei dem daten n n 200 Wbler. welche den Gang zur Wahl
rer dieſe Booksgattung beſonders leiſtungsfähigen. Bootswerſt Gemeindevorſteher des Ortes, zu welchem die beſchädigte geſcheut haben, tragen De Schuld an die le gr. Fn;
dabil Heidtmann (Hambürg), zur größten Zufuiedenheit gelieſert Fläche gehört, geltend machen. edifferenz der Wähler iſt unqualifizirbar; ſie iſt einfe
nen worden iſt, Dank der überaus ſoliden Verhältniſſe des Nelſon R Aus dem Saalkreiſe, 24. Augnſt. (Viehſeuchen- Hildb ganfen, 23. Auguſt. (Deyx Verband2tag

nur aus Monatsbeiträgen bezahlt werden konnte, ohne daß Entſchädigungsgelder.) Der in dieſem Jahre zur Auf S i urg e w r Weg hat hier unter Theil
ktors Extrabeiträge nöthig wären. Nach vollzogener Taufe bringung der Viehſeuchen-Entſchädigungsgelder zu zahlende Bei- n o W r Ge r S d d und Sonulag ſtattge
lige wurde das Boot der Mannſchaft übergeben, welche ſofort die trag beträgt für jedes Stück Pferde, Eſel c. 10 Nahme von 6 r n 6 n hevercine i Thäführe erſte offizielle Fahrt mit denſelben unternahm, das neue Boot für jedes Stück Rindvieb s Zur Ausſchreibung der ſ funden. 1 de r Beſchl z ſagt De dlgemeinen deut
rück begleiteten ein Renn und ein Uebungsvierer. Der Nelſon, deſſen Beiträge für nächſtes Jahr wird in dieſem Jahre eine Aufnahme et F z e e der ge W i i en g n unchſt-

uns vortreffliche ſvortliche Leiſtungen ja ſeit Langem bekannt ſind, des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Maulthieren und Mauleſeln r Wo v e lowie m de r das Geſchäſtsjahr
dem wird unter ſeiner trefflichen Leitung auch fernerhin dafür Sorge einerſeits und an Rindvieh andererſeits ſtattfinden. mer r v wat u m prors e
i auf iragen, daß ihm die Sympathien des großen Publikums er- Trotha, 23 Auguſt. (Trichinenfund.) Geſtern Die v oſte Peſsveriammlun des SaglUnſtrutbe

alten bleiben. wurden durch die Fleiſchöeſchauerin Emiſlre Fiſcher hbier- rg des ha e Se zhaſſens die Kreiſewee. Preisgekrönte Radfahrer Einer nach hi langt ſelbſt in einem von dem Fleiſchermeiſter Wikhelm Brömme zirks des Deutſchen Kriegerbundes umfaſſend d fur
m Preis ſahrer. Einer nach hier gelangten ſchlachteten Schweine Trichinen in großer Anzahl gefun Merſeburg Weißenfels Naumburg a. S-, Zeitz, Querfurt,Depeſche qus Köln hat unſer Landsmann, der Meſſterfährer der e a de erg t fü ſt hen Ge- Eckartsberga) findet, wie des Näheren aus der Vekanntmachung
Welt auf dem Dreirad, Willy Tiſchbein ſämmtliche von ihm den. a J eiſch des Thieres wurde für den menſchlichen in Jnſergientheil dieſer Zeitung vervorgeht, am ugehſten Sonn

ſiden bei dem dortigen großen Rennen (bei Gelegenheit des Rad nuß unbrauchbar gemacht. ieſi tag. 28. Auguſt in Gröbitz (Station der Eiſenbahnſtreckeinem ſebrer Congreiſes) belegten Rennen auf dem Dreirad und r Niemberg, 23. Aug. (Ueberfahren,) Auf hieſigem Weigenfels- geh ſtatt
ieſei Riederrad, gewonnen und die erſten Preiſe davongetragen. Der Bahnhof wollte ein bierſeloſt in Arbeit ſtehendes polniſches We enfelsZeitz) ſtatt

bekannte Radfahrer Auguſt Lehr aus Frankfur i l Mädchen am Sonntag Abend 10 Uhr den Bahnübergang über-er 2 Frankfurt a/M. iſt bei 4 t, W t, Literat:ttona all den Rennen, die er belegt und gefahren, als Erſter am Ziel ſcbreiten. Jn dieſem Augenblicke ſauſte der von Calbe n Kunſ Wiſſenſchaft Literatur.
einer angekommen. Es iſt dies um ſo bemerkenswerther, als dieſer r Shpenzy heran erfaßte das dere rn Ein intereſſanter Fund. J Mittelpunkt
eine Fahrer nach längerer Ruhepauſe zum erſten Male ſich wieder dte änkuiche gch 21 c iſt er derart, Berlins, an der Stelle, wo vor einigen hundert Jahren die
er r e Zeitz, 23. Angſt. (Waſſer m augel) Die außer ſ dem Mühlendamme nächſten Häuſer der Fiſcherbrücke auf
ages ti en S arg Wit wirn zpiß Frichebenn Wer gew hahhe Site die d ſei 8 Tagen daden dalt an und in Pfählen erbaut und in neueſter Zeit zur Freilegung des

zwiſchen 5 w. Vor einen Sekte aus de Vadegele der ihrer beſtändigen r rauh wächſt täglich die Beſorgniß in Flußbettes der Spree wieder beſeitigt ſind iſt außer an
a,11) Vetrag von 19. aus ſeinem Portemonnaie geſtohlen. Der der Borebngcben u h der Ve r deren mittelalterlichen oder wendiſchen Waffen und Geräthen,
ort Dieb hat glücklicherweiſe die goldene Uhr und Keite, die ſich in a längerer Zeit in ſehr Mangel beſteht n Anfang auch ein der mittleren Bronzeperiode, alſo einer über 3000
acher demſelben Raume in den Kleidungsſtücke befanden, nicht mit- dieſes Monats war amtlich dekannt gemacht worden, daß Waſſer Jahre zurückreichenden Zeit augehöriger BronzeCelt ge
ierkt r. w. A. e. aus der ſtädtiſchen Leitung nur zu beſtimmten Stunden des funden und an das Märkiſche Provinzialmnſeum von der
v ſrehhen Diebes. Der Veſtohlene wird gern eine angemeſſene r r n n r n u ſtädtiſchen Banverwaltung abgeliefert worden. Der Fund

gen Delohnng demjenigen e Zahlen dern m den Dieb ſo zur An S e Sei verelabert Werden wuſſen und u an gewiſſen iſt deshalb von großem Jntereſſe, weil er auf die Beſiedeung zeige bringt, daß er denſelben gerichtlich belangen kann. hen de et merdea gen De ind zu ſolchen lung dieſer Stelle auch in der vorwendiſ chen, frühgerma-
a Zer jetzt aus allen Laudestbeilen gemeldete Sonnen Stunden jene Brunnen förmlich delagert, aus entfernten Straßen niſchen Zeit hinweiſt wofür bisher Belagſtücke dieſer Art

Der e Hiſwag. Jnſolation wird durch die Einwirkung der Fommen die des Waſſers Bedürftigen derbei, und ſeiner bedürſtig noch nicht beigebracht werden konnten wenn es auch an
Aus Sonnenſtrahlen bei gleichzeitiger körperlicher Ueberanſtrenaung iſt es in dieſer heißen Zeit wobl Jedermann. Den Leitungen in gepre Stei e i

die dervorgerufen. Derſelbe tritt meiſt plötzlich ein und führt unter den Häuſern iſt das Waſſer ebenſo kärglich bemeſſen, als in den Gefäßſcherben und Steingeräth nicht mangelt, wie au
oſten Fchwindel. Krämpfen, oſt in wenigen Stunden den Tod herbei. zffentlichen Brunnen, und den Conſumenten gewerblicher An „Buchholz, Berliniſche Alterthümer im Märkiſchen Pro-

An r e r lagen iſt der ſparſamſte Verbrauch anempfohlen. Zu alen an vinzial-Muſeum, Berlin 1890 bei G. Winckelmann“ näher
x u fem braucht. 3 ken in ie Elſter i zuch genommen werden, ichtlich i e B eCelte i ilarti fm ind ſtark mit Waſſerdämpfen geſättigt iſt, wie das meiſtens d rn r Jbere Ligen aufzinveiſen erſichtlich iſt. Die BronzeCelte ſind el

cher unwittelbar vor Gewittern oder in den Tropen vor der Regen yermag. Im Falle eines Brandes, der je nach der Oertlichkeit welche in drei Hauptformen vorkommen: infache glatte
olitt/ eriode der Fall iſt. eine Hauptrolle. Eine ſolche waſſerge des Ausbruches bei der anhaltenden Trockenheit eine gefährliche Beile, welche nach dem Eintreiben in den Holzſchaft feſt

pnte Ault tn W z e bei Behgrr van und ſitzen Beile, welche zunächſt in den Holzſchaft getrieben
ſt ei indſtt e Abkähln xößeren Gefäßen polizeilich gebalten, Kch unaufgefordert zur dann aber durch Aubiegen von vier flügelartig von derkommt dann meiſt eine abſolute Windſtille, ſodaß die Abkühlung a ler herbeizu- leg hdurch Verdunſtung auf der Hautoberfläche auf ein Minimum Vegſguns zu ſtellen, um Waſſer aus der Elſter herbeiz Mitte ausgehenden Anſätzen noch feſter am Stiel gehalten

an reducirt wird. Die Entſtehung des e wird begünſtigt, S Torgan, 23. Aug (Eine Abordnung unſeres werden (SchaftlappenCelte); endlich Hohlcelte, in welche
eſſor wenn der Körper durch Exceſſe irgend welcher Art geſchwächt Pionier Bataillons), beſtehend aus den Herren Maſor die Schaftſpitze eingeſteckt wird, ſo daß der Celt den Schaft
on iſt. beſonders wenn vorher reichliche Spirituoſen getrunken ſind. Frantz, Hanptmann Driefel und 16 Unteroffizieren und unfoßt. Der jetzt in Berlin gefundene gehört der zweit
t wenn die Strapazen ſehr greß ſind, die Kleidung beſonders die Leuten iſt am Freitag Nachmittag mit Geräthſchaften abgereiſt, jnloß. W u geun- Schaftlapp
e deſhioſſene Uniform die Reſpiration und Transbiration behin Um vor Sr. Mafeſtä l dem Kaiſer eine Uebung im Ueberſesen ſ gedachten Form an; er hat vier ſogenannte Schaftlappen
u dert und wenn die betreffende Perſon nicht reichlich zu trinken yon Mannſchaften über Waſſerläufe vorzuführen. Die Abord ünd iſt, da er in einer ſchlammigmoorigen Schicht lagerte,
rſite r zu, eſſen hat. Die wichtigſte Bebandlung des Hitzſchlages nung hat am Sonnabend Mittag in Potsdamund zwar auf dem nicht von dem der alten Bronze eigenthümlichen Edelroſt

beſteht in geeigneter Prophylare, d. h. in möglichſter Vermei Heiligenſee, in Anweſenheit des Kaiſers dieſes Manöver aus- überzogen, ſondern durch die organiſchen Säuren des
dung der erwähnten Schädlichkeiten. Das Wichtigſte bleibt eine geführt. Das neue Verfahren. Mannſchaften überzuſetzen, iſt Aerzogen, J
reichliche Waſſerzufuhr des Körpers. Der Körper muß natur bei unſerem Pionier-Bataillon zum erſten Male zur Anwen Schlammes etwas rauh angeſetzt und roſtfrei.

rellen gemäß und nothwendig einen Erſatz des enormen Waſſerver- dung gekommen und beſteht darin, daß vermittelſt, des Zelt Die induſtrielle Geſellſchaft von Mülhauſen
luſtes haben, welchen er durch das ſtarke Schwitzen erleidet, nur materials, welches nach den neueren Beſtimmungen künftig jeder erläßt für das Jahr 1893 eine außerordentlich große Zahl von

Se. mub der erhitzte Körper nach dem Trinken von kalten Getränken Mann bei ſich zu führen hat, eben ſo leichte wie zweckmäßige Preisausſchreiben (188), die ſich in höchſt verdienſtvoller und
cteur (Woſſer) wieder in Bewegung kommen und Waſſer darf nicht Fahrzeuge hergeſtellt werden können. Durch Zuſammenfügen nachahmenswerther Weiſe auf die wichtigſten Hweige der Jn
ſch, in zu großen Quantitäten auf einmal getrunken werden. Jſt einer Anzahl ſolcher Fahrzeuge entſtehen dann Flöße, welche J duſtrie, der Kunſt und der Wiſſenſchaft vertheilen. Abgeſehen
igde der Kranke bereits hingeſiürzt, ſo muß man ihn ſo ſchnell als zur Beförderung von Mannſchaften von einem Flußufer zum von den großen Preiſen der Familie Dolfuß von je 4000 Mk.)

zu möglich an einen kühlen Ort ſchaffen, alle Kleider öffnen und anderen ebenſo wie die Fahrzeuge außerordentlich zweckdienend für nützliche Erfindungen folgen in mehreren Kl. ſſen ſolche für
hier eitſernen, den ganzen Körper in naſſe Tücher ſchlagen, kalte ſind. Der Kaiſer ſoll ſich über das Geſehene ſehr befriedigend und Arbeiten in der chemiſchen Technologie, der mel aniſchen Techno
Nr, piglgt auf den Kopf machen und, wenn die Athmung ſtockt, auerkennend ausgeſprochen haben. logie, der Naturkunde und dem Ackerbau, für Unterſuchungen

rſtag die künſiliche Albmung einleiten, ſowie Riech und Reizmittei Wittenberg, 23. Auguſt. (Der hieſige Krieger über Handel, Geſchichte, Statiſtik, Wohlfahrt, ſchöne Künſte e.
zur anderer Art anwenden. Auch wenn der Tod nicht eintritt, verein), welcher nach dem Feldzuge gegen Oeſterreich im Jahr Von allgemeinem Intereſſe ſind die geſonderten Präsſchriſten
dem bleibt noch Gefahr vorhanden, daß der Betreffende geiſteskrank 1867 hier geſtif tet worden, begeht am 18. und 19. Sept. ſein über die Anwendung von Elektrotechnik im tZeugdruck (Silb. Med.
Der wird, oder daß die Krankheit leicht einmal wiederkehrt. 25jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe und Be und 400 i Pergr Jene t r

ir ir j 3 e er S Silb. r 8 2 eiterv Trotkenl Folge h e 7 S Weber eſiva Sa-tooo Krieger zu dieſer Feier -r gnander Tmabhangiten Wohnungen (Ehrenmed.
ar rockenheit iſt die Gerberſaale auf verſchiedenen Stellen trocken c S Magdeburg, 23. Auguſt. (Ju Sachen des Rhein nd 400 Mt), Verbeſſerung der Gasmotoren (Silb. IMed.).
in 53 wen dein h un g Weſer Elbe n als hat der Mägiſtrat von Magde- Entwurf einer Waſſerſtauche von einer Million in

ütſe iſt beldudere a e Rädeee u Die unte i ini öff i i iti (800 Mk. und Ehrenmed.), Surregat des Senegalgumminun lbhülfe iſt, beſonders auch in Rückſicht anf die immer bedroh burg beim Miniſter der öffentl. Arbeiten Orn. Tbielen. petitio lche Beleue Fabri
ihr werde i i ar auch auf eine Ab (8000 Mh), elektriſche Beleuchtung von Fabriken, Transportihr cher werdende Eholeragefabr dringend nothwendig r rer Die bier- mittels Seilbahnen, deutſche Transvortgeſetzgebung, Verſiche

be Berichtliche Verſteigerung. Das am Steinthor Nr. 4 auf eingangene Antwort lautet: Auf die Eingabe vom 112. d. rung gegen Feuersgefahr. Von ſonſtigen Aufgaben wen
m Legene auf den Namen der Fleiſchermeiſter H. Löther'ſchen benachrichtige ich den Magiſtrat, daß ich die königliche Kanal noch hervorzubeben: ein kritiſcher der elſfäſſi r

ge helente eingetragene Grundſtück, welches an hieſiger Gerichis- komwiſſion zu Münſter beauftragt habe, die Vorarbeiten für Viſchöfe, die beſte Biographie eines Eiſinders i til
Der ſtelle verſteigert wurde, erſtand der Viebhändler Vircke in den ſogenannten Mittellandkanal auch auf einen Stichkgnal der Arbeiterbevölkerung in Mülhanſen, der n r
dene iebichenſtein als Hypothekengläubiger mit 39500 .4. nach Magdeburg zu erſtrecken. Der Miniſter der öffent- galloromaniſchen Zeit Wiederherſtellung elſäſſiſcher Monumente.
de Kleiner Brand. Geſtern Abend gegen ein halb 10 Uhr lichen Arbeiten. Reliefkarte der Vogeſen und anderes woraus eine lebe22 tand in der Wohnung des Handelsmann B. Trödel Nr. 14 S Vörhnm, 23. Auguſt. (Feuer.) Auf dem zur Domäne Vielſeitigkeit der Beſtrebungen dieſer Geſellſchaft hervorgeht.
m kleiner Brand dadurch, daß aus Ünvorſichtigkeit der Petro- Horn burg gebörigen Vorwerke Tempelboff ſind geſtern

um Koch Apparot umgeſtoßen wurde wodurch das ausge gegen Abend, mehrere Diemen niedergebrannt, bei Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
ttags oſſene Petroleum in Brand gerieth und die umſtehenden welchen vorher eine Dampfdreſchmaſchine in Thätigkeit war. aft vtömbhildHerr egenſtände ergri wurde durch den B. und Das Feuer ſoll, wie uns mitgetheilt wird, durch zu ſtarke Reib V Das Grundkapital der Aktiengeſellſchaft Aömbildkeinige Ssbewö ber cher loſe bald gelsſcht, ſo daß ung in der Dreſchmaſchine aufgekommen ſein und ſich von da Piauofortefabrik zu Weimar n um weg. erhöht worden
r2 Lerbeigerufene Feuerwehr gar nicht in Thätigkeit trat. aus dem in der Nähe liegenden Strohhaufen mitgetheilt haben. ſodaß daſſelbe unnmebr aus 300 000 eſtebt.

rau t e e Unübertroffene Auswahl reinwollener Elsasser Mousselines, I nOhne beſtes z letzt r ger ennige O e W B.das Meter 55, 70 unäbeß o n c 1 r r en z W Streng feſte, anerkannt niedrigſte Preile. D Male (Saale). 114264
aben



Reichsgerichts- Entſcheidungen

Zur n l des Wucher s.Jm Mai 1887 ſuchten die Mechaniker Sch. und M. zu Berlin,
welche damals gemeinſchaftlich eine mechaniſche Werkſtatt be
trieben, aber faſt mittellos waren, durch Zeit inſerate einen
Thbeilbaber mit einigem Vermögen. Darauf bin gab der Parti-
kulier Schw. zu Berlin den beiden Geldſuchern ein Darlehn von
3000 gegen 6 Zinſen und eine Gewinnbetheiligung in der
Höbe von 10 des jährlichen Reingewinns. Neben den beiden
Darlebhnsnehmern verbürgte ſich ein ſtädtiſcher Lehrer, ſelbſt
ſchuldveriſch ſür die Schuld. Dieſer Vertrag ſollte für den
Schuldner fünf Jahre lang unkündbar ſein. Der Mechaniker M.
trat aufangs 1889 aus dem Geſchäft, welches unter der alleinigen
Leitung des Sch. recht proſperirte. Nach der Bilanz vom 30.
Jnni 1890 ergab das Sch.'ſche Geſchäft pro 1889/90 einen Ueber
ſchuß von 36504 und der Partikulier Schw. beanſpruchte
einen Gewinnantbeil von 3650 Sch. aber zahlte nur 300
und, lehnte die Zahlung des Reſtes von 3350 ab, indem er dieſen
Anſpruch als einen wucherlichen erachtete, der nicht einzieb
bar wäre. Auf die Klage des Schw. wurde Sch. in beiden
Jnſtanzen zur Zahlung klagbar verurtheilt, und die vom Be
klagten eingelegle Reviſion wurde vom Reichsgericht, I. Civil-
ſengt, durch Urtheil vom 9. April 1892 zurückgewieſen, indem
es begründend ausſührte: „Mit Recht macht der Berufungs-
richter geltend, daß in der Ausbedingung eines Antheils von
10 an dem Reingewinn neben 6 Zinſen ein in auffälligem
Mißverhbältniß zu der Leiſtung des Klägers ſtehender Vermögens
vortheil nicht zu erblicken ſei. Es fällt hierbei einerſeits ins
Gewicht, daß der Kläger das Darkehn von 3000 lediglich auf
die perſönliche Sicherheit der Schuldner und des Bürgen ge-
währt batte, alſo der Gefahr eines Kopitalverluſtes ausgeſetzt
war, und andererſeits, daß ausweislich der Bilanz vom Ende
t 1887 das Darlehnskapital den weitaus größten Theil
des Betriebskopitals der Schuldner darſtellte, ſodaß dagegen ſein
Gewinnantheil keineswegs übermäßig erſcheint. Daß die Kün-
digungsbeſugniß der Schuldner bis zum 1. April 1892 ausge
ſchloſſen war, läßt ebenſowenig auf, eine wucherliche Abſicht des
Klägers ſchließen, da nicht erſichtlich iſt, daß der Kläger bis zu
dieſem Zeitpunkte auf eine erhebliche Steigerung des Rein
h aus dem damals wenig umfangreichen Gewerbebetriebe
er Schuldner habe rechnen können. Daß ſpäter mit Hilfe

anderweit gewährten Kredits dennoch eine große Steigerung
des Reingewinns eingetreten iſt, ſtellt ſich für den Kläger alsein Glückszuſall dar, ſein Antheil daran kann deshalb als ein
wucherlicher Vortheil nicht angeſehen werden.“

Vermiſchtes.
Während Kommerzienrath A. Wolff ſich bei

dem wider ihn ergangenen Erkenntniß beruhigt hat und,
wie bereits gemeldet, nach Plötzenſee übergeführt worden
iſt, hat der ehemalige Bankier Leipziger gegen das Er
kenntniß, welches ihn zu 10 Jahren Zuchthans verurtheilt,
durch ſeine Vertheidiger das Rechtsmittel der Reviſion an
melden laſſen. Bei derſelben wird der Nachdruck darauf
elegt werden, daß ſich der Gerichtshof mit dem Zuge-
tändniß des Wolff begnügte, in den zur Anklage ſtehenden

ällen Unterſchlagungen begangen zu haben. Nach Anſicht
der Vertheidigung hätte in jedem einzelnen u unterſucht
werden müſſen, wie das Verhältniß Wolff's zu den
einzelnen Kunden in dem Angenblick, als er deren Depots
lombardirte, war, ob danach wirklich in jedem einzelnen
Falle eine Unterſchlagung vorlag und ob Leipziger bei
jedem dieſer Fälle habe annehmen müſſen, daß Wolff die
betr. Effekten mittels ſtrafbarer Handlungen erlangt habe.

Aus Bismarcks Sekretariat. Vor mehreren Wochen
balen die Primanuer des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Mülheim
(Ruhr) auf ſchriftlichem Wege den Fürſten Vismarck, ſein im
Klaſſenzimmer, der Prima hängendes Bild mit ſeiner Unter-
ſchrift zu verſehen. Auf dieſe Bitte iſt nun der „Rh.Weſtf.
tg.“ zuſolge folgende Antwort aus dem Sekretariat desFürſten Bismarck eingegangen: „Varzin, 18. Auguſt 1892.

An die Prima des Gymnaſinums! Auf, Jhr an den Fürſten
Bismarck gerichtetes Schreiben vom 9. d. M. theile ich ergebenſt
mit, daß meine Jnſtruktionen mir nicht geſtatten, Seiner
Durchlaucht Geſuche um Unterſchrift vorzulegen, da der Fürſt
Plan zur Regel gemacht hat, dieſe nur ſeinen perſönlichen

ekannten zu geben. Sekretariat des Fürſten von Vismarck.
jgez.) Chryſander.“

Von einem ſchrecklichen Brandunglück iſt, wie uns ge
meldet wird, am Sonntag Nachmittag der als Sommerfriſche
bekannte Ort Hermsdorf am Kynaſt heimgeſucht worden. Fünf
Gebände mit ſämmtlichem Jnventar. Ackergeräth und der ganzen
reichen Ernte wurden vernichtet. Das Feuer griff in Folge
der ſeit Wochen anhaltenden Dürre mit ſo raſender Schnelligkeit
um ſich, daß außer dem Vieh nichts gerettet werden konnte.
Nur die Gebände waren verſichert. Die telegrophiſche Ver-
bindung mit der Peterbande und nach Oeſterreich iſt unter
brochen, da die Leitungsdrähte geſchmolzen ſind. Neun Feuer
wehren waren bis ſpät am Abend an der BPrandſtelle thätig
und es iſt ihnen gelungen, weitere 5 ſchwer bedrohte Beſitzungen
zu rekten. Auch im Erzgebirge haben verſchiedene große
Brände, und zwar in Folge des beißen Wetters, ſtattgefunden.
In Kirchberg ſind vier, in Lengenſeld acht, in Schwarzenberg
drei Gebäude abgebrannt. Der Waſſermangel macht ſich aufs
Empfindlichſte ſüblbar.

Finen drolligen Streich ſollen in Berlin die Helgoländer
Gäſte des Kaiſers ausgeführt haben. Programmmäßig ließen
ſie ſich um 8 Uhr 15 Minuten am Lehrter Bahnhofe ewpfangen
und von kaiſerlichen Hoffourieren in kaiſerlichen Equipagen nach
dem Hotel fahren. Aber die biederen Helgoländer waren bereits
Nachmittags um 4 Uhr in Berlin „incognito“ eingetroffen und
halten eine kleine Bierreiſe unternommen Dann begaben ſie
ſich, als die Stunde der Ankunft des 8 a nahte, nach
dem Lehrter Bahnhof und thaten mit unſchuldigſter Miene
gerade ſo, als ob ſie eben mit dem fälligen Zuge angekommen
wären.

Letzte Telegramme.
Bern, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Ein reicher

Amerikaner hat für die von der Feuersbrunſt heim
geſuchten Einwohner von Grindelwald die Summe von
12,500 Fr. geſpendet.

Paris, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der „Noir“,
das Hrüſſeler ruſſiſche Organ, ſoll, wie verlautet,
demnächſt wieder als Organ der franco-rufſiſchen
Politik zur Herausgabe kommen.

Jn Carmeaux dauert der Ausſtand fort.
Sonntag findet eine Verſammlung der Syndicatskammer
ſtatt und wird dann der Generalausſtand proclamirt.

Nach Schluß ver Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Sagau, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die Reichs-
tagserſatzwahl im zweiten Liegnitzer Wahlkreiſe
Sagan-Sprottau. Bisher ſind abgegeben für von
Klitzin (konſ.) 6228, für Dr. Müller (freiſinnig) 4974,
für Zubeil (Sozialiſt) 1408 Stimmen. Ans mehreren
Wahlkreiſen ſteht das Reſultat noch aus.

Fulda, 24. Aug. (Orig.-Telegr.) Der Fürſtbiſchof
von Breslau Dr. Kopp iſt zur Theilnahme der hier
tagenden Biſchofs Konferenz geſtern eingetroffen. Der
Biſchof von Osnabrück Dr. Hüting iſt infolge von Krank-
heit an dem Erſcheinen verhindert. Der päpſtliche Hans-
prälat Nagel aus Rom, der an der Konferenz nicht theil-
genommen hat, ſondern ſich zufälliger Weiſe auf einer
Ferienreiſe befand, iſt bereits heute früh abgereiſt.

Augsburg, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Dom-
kapellmeiſter und Componiſt Kammerlander, Dirigent
der Ausgsburger Liedertafel, iſt heute im Alter von 64
Jahren geſtorben.

Athen, 24. Auguſt. (Orig. Telegr.) Das amtliche
Blatt veröffentlicht die aus Erſparnißriſckſichten erfolgte
Abberufung der Griechiſchen Geſandten Delyannis
in Paris, Kanagios in London, Rangabé in Berlin, Pot-
paripopulos in Petersburg. Gleichzeitig wird die Verſetzung
des Letzteren nach Bukareſt publizirt.

Peſt, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die hieſigen
Omnibuskutſcher haben beſchloſſen, morgen einen
Ausſtand zu beginnen.

Paris, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Aus Rouen
werden 2 neue Fälle von Cholera-Er krankungen
emeldet. Die Hälfte der kürzlich geſtohlenen Patronenfür das Lebelgewehr ſind auf einem Felde hinter dem

Mont Valerien, wieder aufgefunden worden. Wie das
„Echo de Paris“ meldet, dürfte die amtliche Unterſuchung
betreffs der während der Manöver vorgekommenen Fälle
von Sonnenſtich zur Folge haben, daß 2 Brigade-
generäle zur Dispoſition geſtellt, 1 Oberſt in die Jnak-
tivität verſetzt werde und der Armeecorps Commandeur
einen Verweis erhalten.

London, 24. Auguſt. Der „Standard“ betont die
Nothwendigkeit, gegenüber der möglichen Weiterverbreitung
der Cholera durch die aus Rußland über Hamburg kom
menden Auswanderer einheitliche Maßnahmen zu ergreifen.

Sofia, 24. Auguſt. Prinz Ferdinand iſt geſtern aus
dem Kloſter Rilo hier wieder eingetroffen. Jm Laufe des
hentigen Tages begiebt ſich der Prinz nach Philippopel.

Havre, 24. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die Doktoren
Bronardel und Prouſt erklären, daß die hier auftretende
choleraartige Epidemie dieſelbe ſei, wie die in der Um
gegend von Paris herrſchende, und vorausſichtlich nicht
weiter um ſich greifen werde. Die meiſten Kranken ſind
bereits wieder hergeſtellt.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 23. Augüſt. Der Schnelldampſer Ems, Capt.

R. Sander, vom Norddentſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 13. Auguſt von Breinen und am 14. Auguſt von
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 2 Uhr Nachmittagswohlbehalten in Newyort angekommen.

Verlag der Aktrengeyelſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort che e dallenre Chefredakteur Wilhelm Ant honnyür Politik Feui leton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeich nte n

r alther Gebens leben ſöür rokales, Provinzielles. Theater undMuſik Derſelbe i. V. für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil
Sprechſtunden: Cheſredatienr Anihony von 92-12 Uhr, Redakteur Dr.

Gebensleben von 9--12 Ühr. Die Expedit on ((Inſeratenannahme u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börſe vom 24. Auguſt 1892.
Anufannsconrſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a S

Credit. 167,76 Sranzoſen 129,10 VBuſſchtiehrader 192,10ombarden 4410 Elbethal 2240DiscontoCommandit. 193.50 Gotthardtbahn e 151,50
andels Geſellſchaft 143,50 Jtal. Mittelmeer 103,75

Dresdner Vank 145,50 arſchau Wien 208,20
Darmſtädter Bank. 137,90 95 Italiener 92 40
Nationalbank ſ D. 117,90 4 Ungarn. 9490
Dortmunder Union 70.90 4 Eghpter iLaurahütte 120,60 RNuſſ. NotenBochumer Guß 141,
Mainzer Eiſenb. elſenkirchen

e 7 7

e
J 7

Dir

Marienburg-Mlawka, 6060 Harpener 149,60
Oſtpreußiſche-Südbahn 75,10 Dannenbaum S
Lübeck-Büchener. 149,50 Dynamit-Truſt 131

Lloyd 114,25Tendenz in. n

5 do

s anleibe und

werthe erlitten recht erhebliche Abſchwächungen. )dacti
verloren infolge ſtarken Angebots 3 Jm Uebrigen bielt ſich
der Verkehr in engen Grenzen. enLübeck-Büchener von der allgemein herrſchenden ungünſtigen
Stimmung am meiſten beeinflußt und weſentlich im Kurſe ge-
drückt worden.
Rentenpapiere.
Schweizeriſche Bahnen forcirend.

Marie Thereſig von Abercron, Kiel. lgeb. von Bornſtedt, Berlin. Hr. Majoratsbeſitzer Wilhelm vor
Bohlen auf Lerchenborn. Hr. Rittergutsbeſitzer Ernſt Vehnert
auf Staborowice.
burg. Verw. Frau Rittergutsbeſitzer Auguſte Schneider, geb.
Gramſch, auf Zembowo.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 24. A 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 PietWantelbe 107,10 »Laurahütte 130073 do 1100,70 Dorim. Union St.-Br. 70J do 817.40 Gotthardbahn 152 1Conſols 107-- Oeſlr. Ered.-Aictien 167r do 1900 70 Frranzo len 129.13 87 40 Lom arden 435Riebeck Monlanwerke 169,75

o FFröllw. Papierſabrik 115-Vandſch. Ctr.- Pfd. 97,50 *Harpener Koblen 15040
2 86,30 »Ruſſ. Süd- Weſt»Disc-Komm. 1193,10 4 Oeſir. Goldrente 97

e Bank 138850 19 ünng. do. 94utſche Bauk 163,50 Jlial. Renten 9250*Verl Handelsgeſellſch. 144, 10 *30. Ruſſ. 9630
*Dresdner Bank 145,40 Oeſtr. Noten 170
Bochumer Gußſtahl 140,60 Ruſſ. do. 207.5

J Tendenz: beſeſtigt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrige

Gelreide- Börſe.
per Ultimo.

Weizen: loco: 146--170, Aug. Sept.-Oct. 156,25, Oct.-Nopy,
157,25, verflauend.
oggen: loco: 130--143, Ang. 142,25, Sept.-Oct. 142,75, Oct.-Noy,
143,25, verflauend.

Hafer: loco 143--170, Aug. 146,--, Sept. -Oct. 141,-, Oct. Nov.
139.50, höher.

Rüböh: Aug 49,609, Sept.Oct. 49,00, höher.
Spiritus (7ö er Waare) loco: 35.50, Aug Sept. 35,50, Sept.Oct

35,60, Nov.Dez. 34,50 April-Mai 55,50, Tdz. ver flauend.
50er Waare) loco Petroleum loco 22,20.

Fondsbörſe. Die Meldungen aus Hamburg über das Anſ
treten der Cholera veranlaßten die Speculation zu Realiſirnn-

n und Blancoabgaben.abgaben. Die Kurſe ſetzten infolgedeſſen für alle
erthe weſentlich niedriger ein. Banken- und auch Montan-

Lloydactien

Von deutſchen Bahnen ſind

Verhältnißmäßig gut behaupien konnten ſich
Schluß befeſtigt anf beſſere Hamburger Kurſe.

Getreidebörſe. Die ziemlich feſten amerikaniſchen Märkte
ſowie das Anhalten der Dürre regte die Spekulation zu weiteren
umſangreichen Känſen an, unter deren Einfluß die Preiſe ſich
weſentlich höher ſtellten. dbot überwiegend, was zu erheblicher Abſchwächung führte. Nur
Hafer konnte die erhebliche Preisſteigernng behanpten. Rüböl
ſra eine ſehr bedeutende Preiserhöhung,, weil man wegen
der Hitze
mattete zum Schluß nach anfänglicher Feſtigkeit.

Später erwies ſich jedoch das Ange-

für die nene Saat Beſorgniſſe hat. Spiritus e

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gabriele von Bülow mit Hrn. Major

Heinrich Freiherrn von Maſſenbach, Ludwigsburg. Frl. Helene
S mit Hrn. Prem.- Lieutenant von Roos, Berlin Gr. Lichter
elde.

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter z. D. Martin Freiherr von
Campe mit Clairie Freiin von Kaskel, Berlin Hr. Rittmeiſter
Bernhard von Sydoiv mit Frl. Ella von Roſenberg, Berlin.

Geboren: Ein Sohn Hrn. Major von Zaſtrow, Lübben,
Hrn. Kammerberrn Rittmeiſter a. D. Grafen Keller, Ballenſtedt.
Hrn. Proſeſſor Dr. Georg Hettner, Berlin. Hr
walt Becker, Berlin. Eine Tochter: Hrn Prm. Lieutenant von
Eckaxtsberg, Berlin.

Hrn. Rechtsan

Geſtorben: Hr. Lieutenant a. D. und Direktor einer Mi
litärvorbildungs-Anſtalt Oskar Doering Berlin. Hr. Rentier
C. W. Regenberg, Bärwalde N.-M. Hr. Rittergutsbeſitzer Carh
von LochowLübnitz, Lübnitz b. s
der Lippe Sohn, Oldenburg i. Groß
von Schlutterbach Sohn, Potsdam.
Hauptmann a. D. Guſtav Graßhoff, Graßhof. Frau Hauptmanß

Hrn. Hauptmann von
erzoath. Hrn. Haublmann

r. Ziegeleibeſitzer und

Hornboſtel, Rotzeburg. FrbD. Dora von Kameke, geb.
Alexandra Reuter,Frau

Hr. Ober-Jngenienr Otto von Schmid, Sieg

Seiden-Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk.
2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollfrei
fabrikant, K. n. K.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 1

G. Henneberg, Seiden-
Hoflief.) Zürich. Muſter wiiüeheng

Amtliche Bekanntmachungen.
BekanntmachungEinquartierung in Giebichenſtein betreffend.

Jn Anſchluß an die Bekanntmachung vom 11. d. Mts. wird
ierdürch zur Kenntniß gebracht, daß, ſoweit den hier einquare Truppen ſeitens der W bis einſchließlis

28. d. Mts. Beköſtigun
hierſür 63,8 pro Mann
Kämmerei ſpäter gezahlt wird.

verabreicht wird die Entſchädigung

Giebichenſtein, den 19. Auguſt 1892.
Der Gemeinde-Vorſteher-

Stridde.
en

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des Königlichen Amtsrall

H. Dietze zu Unterpeißen, iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. [1426Neubeeſen, den 23. Auguſt 1892.

Der Amts- Vorſteher

Domkirechencher.
Am Freitag den 26. d. Mts. Abends 8 Uhr, Probe i

Der Vorſtand
e—A

der Domkirche.

Prima Wieſenhen,
„AKleehen und lauges Rognenftroh

tiefere in Waggonladungen nach jeder
Bahnſtalion, preiswerth. 140p2

Barleben b. Magdeburg.
Cbr. Lüders.

25 ark

Kſttergut
Verpachtung.

Ein kleines ittergpt, Stunde p.
Bahn von Leipzig, iſt zu verpachten.

ur Uebernahme gehören 12,000 Thlr.
ffert. an Aansgenstein K Vogler,

A. G. Leipeig unter V. 974.

IIIustrirtes Städteblld von
Göttingen u. Umgegend

versendet unentgeltlieh der
Vorstand des Vereins zur Iebung d
Fremdenverkehrs. F. Stute. Dr. Beyer pachten.

Das frühere Heinrich Loether“
sehe Hausgrundſtück zu Halle a. S.
Steinthor 4, worin ſeit vielen Jahren
ſchiunnghafte Fleiſcherei betrieben iſt,

I Fiage; 3 Stuben, 3 Kammern,

1. Oktober zu vermiethen.
iſt ſofort zu verkaufen reſp. zu 1 13268 u italblet

J 5C. Birke, Giebichenfſtein, W oBrunnenſtraße 65. illy Str aubeBin mit einem größeren Transport
beſter pommerſcher (14282

zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
per ſofort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.
F. V. 3755 on Hansenstein

Nypotheken-Capftaiien
i. j. Höhe z hab. Herzfeld, Lindenſtr. Ie. Land Gänse

Vogler, A G. Halle a. S. 13909
Eine flotte Bäckerei zu verpachtenoder zu verkaufen. 1. Oktober oder I.

Januar zu übernehmen. Gefl. Of.
a. B. poſtiogernd [14182Hedlingen i. A.

eine

Ackerſtck, iſt zu verkaufen.

S

h 2

e 2

S

Jn kleiner Stadt belegenes Wohn
haus, worin ſeit langen Jahren

Bäckerei
betrieben wird, nebſt groß.
Z. 14236 d. Exp. d. Zeitung.

hier eingetroffen und ſtelle dieſelben
zum Preiſe von 2,50 per Stück im
Gaſthof „zum grünen Hof zum Ver-
kanf. Winkler aus Rummelsburg.

Off. unter
Qualität ſüßſchmeckend, verſend. tägli Ze tung.

Villa- Verkauf aam Harz ſolide gebaut, gut eingerichtet,
ſoll preismäßig verkanft werden ge
ſchützt für Oſt-, Nord und Weſtwind,
ſchöner Blick ins Land, eine Waſſer-
leitung im Hauſe mit vorzüglichem
Waſſer, nicht weit von der Stadt. Gefl.

u Grastgfelbutter, feinſte Zſrt unt. Z. 14270 a. d. Exped. d.

ianoſorte- Haag
Mersebur

empfiehlt in großer Auswahl Pianiue
von Schwechten, Feurich (Preußiſt
u. Königl. Sächſ. HofPianofortefabrs
kanten) Mörs, Hänel, Fiſcher c.

Fabrikpreiſen.

friſch 9 Pfd. netto Butter 6. 60

im Preiſe von 75-g. kogeonbrod,
diverſe, hochfeine Knchenſorten, zu verkaufen und alsbald zu bezie
x Frühſtück empfiehlt Näheres durch L. Poppelbaum, ugſrei
F. A. Uollis, Vernönrgerſt. 22. 1 Vlauſeuburg am Harz ſtellung lei

Mehrere Villen mit großem Gartenrei e e
gegen Nachnuhme, 8-9 Stück junge
lebende Vrathühner 4 80 gegen

en. Nachnahme, glles porto und verpack
Für voüſtändige Zufrieden.

ung leiſte garantie. (l14284 l dungen.

à Centner 10

WedauerSchwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Eichsfelder Bergroggen, durch
Vorzüge rühmlichſt bekannt, verkauft

dark frei Station. Bleiche
rode, Rudolph Tolle,

Jn, meiner, Familien Penſ
ine für jnnge Mädchen ſindT einige Plätze frei: allſeitige

W bildung, vorzügliche Referenz.
Halle. Forſterſtraße 45, II.

Fr. V. MaaseGroßbo-
[14189

und Tag beträgt und urd

Küche, Speiſekammer u. Zubehör, i
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Erſte Beilage zu 197 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verkage.
Halle, Mittwoch 24. Auguſt 1892.

Hecr und Marine.
Perſonal- Veränderungen. Die Prem. Lis.

Dippe Lepper von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Vezirks Aſchersleben, Kreilz vön der Jnf. 1. Aufgebots des
Jandw. Vezirks Biilerfeld, zu Haupileuten, die Sek. Lis.
von Nathuſius l. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 16,
Bierling von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. BVezirks
Torgau, zu Pr. Lis., die Vizeſeldwebel Hoffmann vom
Landw. Bezirk Torgau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts,
Nr. 66, Hafer malz, vom Landw. Bezir? Sondershauſen,
zum Sek. Lt. den Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 77, die Vizewacht-
meiſter Schreyer, Northe vom Landw. Bezirk Halber-
ſtadt, zu Sek. Lis. der Reſ. des FeldArt. Regts. Nr. 4, Kaul
vom Landw. Bezirk Torgau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld
Art. Regts. Nr. 19, Riemann vom Landw. Bezirk Sonders-
hauſen zum Sek. Lt. der Reſ. des FeldArt. Regts. Nr. 4,
Weigelt, Vezeſeldw. vom Landw. Bezirk Kiel, zum Sek. Lt.
der Reſ. des Jnf. Regts Nr. 27, die Sek. Lis. Frhr. von
Tüxſcke von der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 94. Rolfs von
der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 95, Oppel, Hartung von
der Jnf. 1. Aufgebo:s des Landw. Vezirks Gotha, Eſſen,
u x von der Juf. 1. Aufgeb. des Landw. Bezirks Meiningen,
Pfeiffer von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks
Weimar, zu Pr. Lts. Zickendraht, Vizewachtmeiſter vom
Landw. Bezirk Weimar, zum Sek. Lt. der Reſ. des FeldArt.
Regits. Nr. 26, befördert. Frhr. von Manteuffel, Rittm.
von der Reſ. des Huſ. NRgts. Nr. 12, dieſem mit ſeiner bish. Uniſorm,
Ritweger, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Lan dw.
Bezirks Meiningen, v. Arnswald, Pr. Lt. von der Reſ. des
Jnf. Regts Nr. 94. der Abſchied bewilligt. Dr. Bornikoel,
Umerarzt vom Jnuf. Regt. Nr. 20 mit Wahruehmnng einer bei
ſeinem Truppentheile offenen Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt

Elchjagd in Schweden.
Unſer Kaiſer wird zum 4. September der Einladung des

Königs von Schweden zu einer Eichjagd im Forſitrevier Halle
und Hunneberg folgen. Ueber dies Revier bringt die „Neue
Prenß. Zig“ folgende Beſchreibung Da, wo die für ihre präch-
tigen und gewalligen Trollbätta-Waſſerfälle berühmte Göta-elf,
den größten Landſee Schwedens den Wener, (500 Quadrat
Kilometer) verläßt, um die fruchtbare ebene Landſchaft zu durch
fliehen, da erheben ſich öſtlich von ihr die Zwillingsberge Halle
und Hunnberg in einer Höhe von 150 Meter über dem Meere
und 90 Meter über dem Wener-See. Es iſt nicht die Höhe der
Verge, ſondern ihre eigenthümliche Form, die die Aufmerkſamkeit
auf ſie lenkt, da wo ſie finſter und düſter mit ihren jähen
Wänden ſteil in die Ebene hineinragen. Jn geologiſcher Hinſicht
werden ſie zu den kambriſchen und unterſiluriſchen Bildungen
gezählt und ſind zum Theil von ſedimentären Bergarten, vom
Sandſteine und Alaunſchiefer gebildet mit Einlagerungen und
Drüſen von Orſtein einem dunkeln, beinahe ſchwarzen Kalk-
ſteine und zum Theil auch von der eruptiven Bergart Trapp.
Alles dies ruht auf Urgeſtein, hier dem Gneiße. Rings um
dieſe Bergwände liegen große hochaufgethürmte Maſſen ſcharf
kantigen Geſteins, welches meiſtens das Nahen an die ſchroffen
Bergwände hindert. Man kann noch deutlich ſehen, daß dieſe
Berge zuſammengehangen haben aber ihre Verbindung iſt vor
vielen vielen Jahren zerriſſen worden entweder bei der Er
kaltung des Trapps durch Spaltung wodurch ein 500 Meter
breites Theil entſtand durch welches jest die Landſtraße und
auch die Eiſenbahn läuft, oder auch durch Hebung des Gneißes
unter dem Halleberge, oder durch des Gneißes Senkung
unter dem Hunneberge, wobei die tiefſte Lagerung der Sand-
ſteine durchbrochen wurde, ſo daß die unterſte Sandſteinſchicht
am Halleberg höher über dem Meere liegt, als die oberſte
Sandſteinſchicht vom Hunneberg. An einigen wenigen Stellen
ſind dieſe Bergwände ſo tief zerriſſen, daß man in den Klüſten
oft dinaufklettern muß, theilweiſe nur binanffahren kann. Nicht
ſeiten giebt es nahe bei ſolchen Einſchnitten einen ſteilen Ab
unrz, von wo man Holz u. ſ. w. herunterwerfen oder abrollen

laſſen kann. Die Natur dieſer Berge kontraſtirt bedeutend
gegen die der ſie umgebenden lachenden Gefilde und bildet eine
Welt für ſich, einſam, ſtill, wild und öde. Mit Ausnahme von
Forſtleuten und wenigen Waldarbeitern wohnt hier niemand,
Die großen Waldungen beſtehen aus Kiefern, und Fichten, mit
einigen Eichen und wenigen anderen Laubhölzern gemiſcht.
Eine große Menge von ausgedehnten Brüchen, düſtern Mooren
und vielen kleinen Seen kommen hier vor, von welchen letzteren
der Halleberg nur einen hat, der ſehr ſchmal, aber zwei bis
drei Kilometer lang iſt und der Hallſee heißt. Auf dem Hunne-
berg kann man deren bis 20 zählen. Halle- und Hunneberg
bilden ein Königliches Forſtrevier. Der Halleberg iſt 1658
Hektar und der Hunneberg 4585 Hektar groß. Bis zum letzten
Auftreten des Wolfs im ſüdlichen und mittleren Schweden,
Mitte der ſechziger Jahre, litten Elche und Rebe ſchweren
Abbruch; ſeitdem aber, ebenſo in Folge beſſerer Jagdgeſetz-gebung und Pflege, haben ſich dieſe Wildarten ſtark vermehrt,
ſo daß Elche nun beinahe im ganzen Lande und Rehe im
ganzen ſüdlichen und mittleren Schweden bis an das Becken
des Mälarſees vorkommen. Beide Wildarten haben ſchon
lange mit Vorliebe ihren Stand auf Halle- und Hunneberg
genommen, woſelbſt ſie nebſt allem übrigen andern Wilde die er
denklichſte Hege und Pflege genießen. Seit 1885 ſind vier große
Elchijagden (zwei auf jedem dieſer Berge) abgehalten worden,
an denen mehrere fremde Fürſten Theil nahmen und wurden
dabei nicht weniger als 160 Elche erlegt. Der Elchſtand auf
dieſem Reviere wird heute für Halleberg zu ungefähr 35 Stück
und für Hunneberg zu ungefähr 110 Stück berechnet.

Gerichts Zeitung.
2. Strafkammer zu Halle, 23. Auguſt. (Unter,ſchla

gen g. Betrug. Fahrläſſige Brandſtiftung.
Verſpottung kirchlichen Gebrauchs. Urkunden-

n r rdach Hamburgs Neizen hatte der 20jährige Kellner
Max Mähbler aus Beeſen Verlangen gehabt, aber nicht das
nöthige Geld dazu beſeſſen wenigſtens nicht als Eigentbum.
Drum nahm er kurz entſchloſſen am 27. Juni d. J. 60 die
er für den Büffetier Robert Koch in Dietzes Reſtaurant hier
eingenommen unterſchlug des Geld und machte eine Ver-
gnügungsreiſe nach dem herrlichen Hamburg, wo er jenen Be
trag ſehr bald verjubelte. Dann war er verhaſtet und nun
wegen Unterſchlagung angeklagt worden welches Vergehen ereinräumte. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen wurden ſechs
Monate Gefängniß für angemeſſen feſtgeſetzt, ihm aber ein
Monat als verbüßt erklärt.

Wegen „lumpiger drei Mark“ atte der 38jährige
Arbeiter Auguſt Wied ecke aus Zörbig aus Zerbſt
gebürtig, ſich in die üble Lage gebracht, Zuchthausſtrafe
zu bekommen da er wegen Betrug im wiederholten Rückfalle
angeklagt, übrigens aber 14 Mal wegen BVetrugs vorbeſtraſt
war. Zuletzt iſt er in Potsdam zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt worden und jetzt bekam er für ſein neues Verbrechen
1 Jahe Zuchthaus als Zuſatzſtrafe nebſt 300 .4 Geldſtrafe oder
noch 30 Tage Zuchthaus. Betrogen hatte er am 19. Dezember
v. J. den Reſtauratenr Julius Heinze bier, indem er demſelben
ein Darlehen pon 3 4 abſchwindelte unter den falſchen Vor
gaben, Landwirth und Fuhrherr zu ſein und jenes Darlehn
nach 3 Tagen zurückzuzahlen ſowie dem Darleiher Kartoffeln
liefern zu wollen. Beim Ausbleiben des Wiedecke hatte Herr
H. gemerkt, daß er beſchwindelt worden war;, der Angeklagte
aber muß nun für ſeine Betrügereien empfindlich büßen.

Am 16. April d. J. brannte bei Gräfenhainchen 2 Morgen
15jähriger Tannenbeſtand nieder, wodurch dem Rittergutsbeſitzer
Klintzner erheblicher Schaden zugeſügt wurde. Jenen Brand
hatte fahrläſſiger Weiſe der 24jährige Knecht Wilbelm
Rönnicke aus Gräfenhainchen, gebürtig aus Jüdenberg, durch
h Unvorſichtigkeit verſchuldet, da er in jenem Walde ſeine

abakspfeife angezündet und ein bremnendes Streichhölzchen
weggeworfen, wodurch umherliegende Nadelſtren Feuer gefangen
und dann auch die Bäume in Brand gerathen waren. Der

Angeklagte ränmte ſeine Fährläſſigleit ein; er hat geraume Zeit
in Unterſuchungshaft zugebracht und wurde deshalb nur zu
30 Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß verurtheiit, dann aber
aus der Haſt entlaſſen

Eine Feier des Weihnachtsheiligenabends
im vorigen Jahre zu Osmünde hatte für den 33jährigen Schue
macher Franz Strube daſelbſt eine Anklage wegen Vergehens
gegen 8 166 Str.-G.-V. herbeigeführt. Der Angeklagte wurbe
nämlich beſchuldigt, an erwähntem Tage öffentlich eine Ein-
richtung, einen Gebrauch der chriſtlichen Kirche beſchimpft zu
haben, was in einer öffentlichen Verſammlung im, Gaſthauſe r
Osmünde geſchehen, die Sache wurde wegen möglicher Gefähr-
dung der öffentlichen Ordnung unter Ausſchluß der Oefſentlichz
keit verhandelt. Das Urtheil lautete auf Schuldig erwähnten
Vergehens und Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Monaten
Gefängniß. Jn der Begründung hieß es, daß beſagtes Vergehen
im Nachahmen einer Predigt beſtanden habe und zwar in einer,
dieſen Gebrauch der chriſtlichen Kirche arg verſpottender Weiſe,
da der Angeklagte eine „Branntweinpredigt“ in jenem Lokale
vor verſammelten Gäſten vorgetragen habe. Seine Ausrede,
nicht gewußt zu haben, daß eine Beſſlimpfung einer kirchlichen
Einrichtung in ſeinem Vortrage enthalten und er deshalb ſtraf
har ſei, konnte nicht als Entſchuldigung angeſehen werden.

Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, in Ver-
bindung mit Betrug angeklagt war der 34jährige Holz
händler Louis Heinze aus Bitterfeld, bisher unbeſtraſt und
als wohlbabender Mann eine angeſehene Perſönlichkeit in Bitter
ſan geweſen bis der Zuſammenbruch ſeines bedeutenden Ge-
chäftes ihn im vergangenen Frühjahr vollſtändig mittellos

machte. Herr Heinze war aber auch anf die Bahn des Ver-
brechens gerathen da er Wechſel fälſchte und von dieſen ge
fälſchten Privaturkunden zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch
machte in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu ver-
ſchaffen (ſchwere Urkundenfälſchung), gleichzeitig aber auch Betrug
damit verübte und ſich rechtswidrigen Vermögensvqztheil ver
ſchaffte. Gefälſcht, nämlich fälſchlich angefertigt hatte der Ange
klagte im Februar d. J. 7 Wechſel: 3 Stück über je 1000
2 Stück über je 700 einen über 1400 und einen über 1300
die er alle mit dem Accept der Firma Ernſt Schütze- Bitterfeld verſah
und die Papiere dann an ſeine Holzlieferanten in Zahlune,
theils auch zum Discontiren gab, worauf am Fälligkeits- Termine
die Fälſchungen entdeckt wurden. Der Angeklagte legte ein offenes
Geſſändniß ab und gab zur Erklärung ſeiner Handlungsweire
an daß er ſeinen drohenden Konkurs abzuwenden beabſichtigt
habe, da er damals Ausſicht gehabt, einen Socins zu bekommen.
Der Gedanke habe ihm vorgeſchwebt, daß, wenn er in Konlurs
käme, ſeine Glänbiger doch ſo wie ſo nichts bekommen würden. Seine
Geſchäftsverlegenheiten hätten jedoch überhand genommen und
die Verhältniſſe wären ihm ſchließlich über den Kopf gewachfen,
ſo daß er ſich nicht anders zu helfen gewußt, aber trotzdem den
Ruin ſeines Geſchäfts nicht abzuwenden vermocht habe; er bitte
um Zubilligung mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt meinte,
ſelbige nicht befürworten zu können, da de Angeklagte durch
Verzögern ſeiner Konkurs- Anmeldung ſeine Gläubiger eipfind-
lich geſchädigt und ſie mit den falſchen Wechſeln erbeblich be-
trogen habe, aus der Konkursmaſſe würden die Gläubiger nur
3 Prozent ihrer Forderungen erhalten. Der Strafantrag lautete
auf 2 Jahre Zuchtbaus und 3 Jahre Ehrverluſt. Der Ge-
richtshof bewilligte mildernde Umſtände mit Rückſicht auf des
Angeklagten bisherige Unbeſcholtenheit, ſein Geſtändniß und weil
augenommen, daß er in Notblage geweſen ſei. Die Strafe
dürfe aber nicht gering ſein wegen der beträchtlichen Fälſchungen:
man habe 3 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ehrvexluſt für
angemeſſen erachtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
O Hettſtedt, 23. Auguſt. (Der Proteſt), welcher in der

geſtern Verſammlung im Friedrich-Wilhelms-Badehierſelbſt beſchloſſen wurde, hat folgenden Wortlaut: „Die beute
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Jnſtianens Hand waren die Notenblätker entfallen, halb weinend, halb lachend,
Kopf und Herz voll von den widerſtreitendſten Gedanken und Gefühlen, ſank ſie
Heppler entgegen, der faſt unbewußt die Arme ausbreitete, um ſie zu umfaſſen.

sLieber, lieber Heppler! Ja, ich will!“ hauchte ſie. Jn freudiger Erregung
über die Erfüllung ihrer Wünſche ſchlug ihr Herz laut genug, daß Heppler, an

eſſen Dem trockenen Junggeſellen, der bis dahin
nicht einmal beim Tanze ein Mädchen nmarmt hatte, war es, als ab ein elektriſcher
Schlag durch ſeinen Körper fuhr, ihm wurde warm in einem bisher ungekaunten

deſſen Bruſt ſie lag, es fühlen konnte.

und ungeahnten Empfinden.
Frau Beatrix, hatte, durch das Schlüſſelloch ſpähend, die Vorgänge genau

Jetzt, im ihr richtig ſcheinenden Moment, öffnete ſie die Thür.
ber rief ſie erſtaunt und verwundert aus.

Die beiden ſuhren auseinander. Heppler ſtand verlegen da, wie ein lang
aufgeſchoſſener unmündiger Bube, der ſich bei der Aunektirung von Obſt anderer

Nun aber ſchien der Bürgermeiſterin die Situation
Sie eilte auf ihre Tochter zu und ſchloß ſie laut weinend in

verfolgt.

„Aber Herr Heppler!“

Leute hat ertappen laſſen.
klar zu werden.
ihre Arme.

„Jnſtinchen mein Kind mein einziges liebes!“ jammerte ſie unter
„So ſteht es mit Dir? Das iſt es, was Dein

Herzchen ſeit Wochen bedrückt hat? und nicht einmal zu Deiner Mama haſt
wiederholten lauten Küſſen.

Vertrauen gehabt? O Du böſes, böſes Kind!
Dann kehrte ſie ſich zu Heppler um und hob geziert den Zeigefinger der rechten

Hand, um ihm zu drohen.
Nein zu Jhuen, Heppler, muß ich ſagen: Sie böſer, böſer Mann! Wie

ein Wolf im Schafskleide haben ſie ſich hier in unſere ſtille Häuslichkeit ein
geſchlichen, um mir die Freude und den Stolz meines Daſeins, mein Lamm zu
rauben; un muß ich wohl Ja und Amen ſagen. Jch will mich dem ſüßem Glauben
hingeben, daß ich jetzt ſtatt eines Kindes deren zwei habe! O, lieber Heppler,
einer Fran, einer Mutter Herz iſt ja ſo unerſchöpflich an Liebe, reich genug, um
auch einem Schwiegerſohn genug davon geben zu können!“

Fran Beatrix trocknete mit dem Taſchentuch ihre Augen, wiſchte verſtohlen mit
demſelben über die Lippen und ſagte dann zärtlich:
w „Umarmen Sie mich, lieber Heppler!
Fhrer Liebe zu meiner Tochter die Weihe geben!“

Als Heppler die etwas ſtürmiſchen Zärtlichkeiten der Bürgermeiſterin erduldet
hatte, fragte er:

„Aber werden auch Jhr Gemahl und Jhre gnädige Frau Tante, die Gräfin
Wolfseck, meiner Verbindung mit Jhrem Fräulein Tochter keine Schwierigkeiten
in den Weg legen?“
t „Mein Mann? Sie Haben meine Zuſtimmung! Und die Tante Gräfin?
Einen fait accompli gegenüber kann ſie doch auch nicht mehr opponiren. Wiſſen
Sie was, lieber Heppler? So ſchwer es mir wird, mich von meinem Kinde zu
trennen, ſo will ich doch nicht hart ſein, und Jhr Glück verzögern. Jch ſorge
)afür, daß Juſtinchen noch in dieſem Jahre Hochzeit macht!“

2
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kam de

Laſſen Sie mich mit dem Mutterkuß

Am Morgen, der dem Geburtstage der Köchin der Gräfin Wolfseck folgte,
i Maler Gronau ſchon frühzeitig in das ſtille, alte Haus.

Erinnerung an den geſtrigen Abend, der ihm eine ſo ſelige Gewißheit gebracht hatte,

S Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Pflicht.

hilft nichts.

ein

ſehnte.

jede Karte ſteche.

machte.

der Mutter traf ſie.

Der gute Doltor.
zwangen, uns zu verleugnen. O, Du mein Gott, was mag die arme Tante von
den Menſchen gelitten haben!

Auch der alte Sünder, der Diener muß fort, dann ziehen wir zu der Taute
ins Haus und pflegen ſie!“

Chriſtian hatte aufmerkſam zugehört; als ſeine Fran geendet athmete er er
leichtert auf, weil er der Befürchtung, daß auch ihm eine thätige Rolle bei der
Haupt und Staats-Aktion zugetheilt werden könne, enthoben war.
weisſührung, wie richtig es ſei, daß er dem Rath ſeiner Gattin gefolgt und recht
zeitig jeden Verkehr mit den Plebejern in Maifeld abgebrochen, den „Stern“
gemieden habe, hörte er ruhig mit an.
deduzirte Frau Beatrix weiter.

Wenn ein Mann wie Du, ohne jede Herkunft, in eine der erſten uno
älteſten Familien hineinheirathet, ſo muß er alles vermeiden, was an ſeine dunkle
Vergangenheit erinnern kann.
Thue nur immer das, was ich Dir ſage; dabei fährſt Du am beſten.
Winter werden wir nun wohl einige Monate in der Reſidenz verleben, dort kannſ
Du durch meine Verbindungen paſſendere Bekanntſchaften machen.
Sorge muß natürlich ſein, daß Du geadelt wirſt.
das klingt ganz hübſch; man könnte, wenn man den Namen hört, glauben, es müſſe
ſo ſein. Und dann, ehe ich's vergeſſe, gleich morgen erklärſt Du, daß es Dir nicht
länger paßt, hier den Bürgermeiſter zu ſpielen.

gutes Wort einlegen, daß er Deine Stelle bekommt.
ja die Freude zu gönnen. Herr Gott, wird ſich die Blomeyer ärgern, wenn ſie
erfährt, daß wir zu Gelde und Anſehen kommen!“

Des Bürgermeiſters Gähnen zeigte an, wie ſehr er ſich nach ſeinem Bette
Seine Frau erlaubte ihm auch, ſich zur Ruhe zu

genug bewies ein lautes Schnarchen aus dem Nebenzimmer her, wie wenig die
ſänzenden Ausſichten für die Zukunft ihn hatten aufregen können.Brand war mit dem Gedanken an ſeine Partie Rummelpikett eingeſchlafen und

träumte, daß er alle Aſſe in der Hand habe und dem Magiſtratsſchreiber

Eine Erzählung von J. Jſenbeck.

Aber ich räume nun bei ihr auf, das iſt meine

Auch die Be

„So etwas ſchickt ſich eben nicht für uns,
„Dir mag es ja ſchwer geworden ſein, aber das

Jch will Dir ja keine Vorwürfe machen, Chriſtian.
Jm

Meine erſte
Herr von BrandWolfseck, ja,

Wir können ja für den Blomeyer
Den armen Leuten wäre

begeben und bald

Chriſtian

Bis tief in die Nacht hinein ſaß Frau Beatrix mit Juſtinchen zuſammen wie
vergraben unter einem Berge von Spitzen und Bändern.
bisher unter ihren Vorräthen für geſchmackvoll und modern gehalten hatten, das
erklärten ſie jetzt für werthloſen Trödel, den ſie nur am morgigen Tage noch be
nutzen wollten, da die Kürze der Zeit eine Beſchaffung neuer Putzſachen unmöglich

Dabei kam Frau Brand immer wieder darauf zu ſprechen, wie wohl
thuend es ihr ſei, daß die Blomeyers und ganz Maifeld nun doch einſehen müßten,
welcher Abſtand zwiſchen den Verwandten einer Gräfin und ihnen herrſchte. Juſtinchen
wagte es auch, Hepplers Namen zu nenunen.

Was Mutter und Tochter

Ein ſtrafender, mißbilligender Blick
W

„Fi donc, ma mignonne!“ rief die Bürgermeiſterin aus. „Glaubſt Du, den ung
gebildeten Krämer dürften wir jetzt noch bei uns ſehen? Bis heute nun ja,
man erfährt von ihm doch, was in der Stadt vorging, und Du weißt, ſür alle

Die Rück-

Fizt muß man ſich ſichern.
roßtante wird es nie dulden, daß Du einem Manne Deine Hand gibſt, der nicht

mindeſtens ein Graf iſt, Sollte der Heppler morgen kommen, ſo ſind wir nicht
für ihn zu ſprechen!“

Du biſt für etwas Höheres beſtimmt, und Deine
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ber verſammelten Handel- und Gewerbetreibenden, Landwirthe,
ergleute, Hüttenleute und ſonſtigen Einwohner der hieſigen

die unteren Bergreviere der Monsfelder Gewerkſchaft um-
joſſenden Gegend proteſtiren gegen die ebenſo maßloſen als vor
eiligen Beſchlüſſe und Anträge der am 21. Juli d. J. in Ober-
xöblingen ſtattgehabten Verſammlung der Seeintereſſenten, und
Nomenhich gegen die in dieſer Verſammlung zum Ausdruck ge
wachte Airffaſſung, als ob unſere oberen und oberſten Berg-
nd Staatsbehörden die in der gedachten Verſammlung verBaden Fragen einſeitig zu Gunſten der Mansfelder Gewerk-

aft zu entſcheiden bereit ſein könnten. Die bier Verſammelten,
in Uebereinſtimmung mit der geſammten Einwohnerſchaft unſeres
Perl hegen vielmehr zu den Staatsbehörden das volle

ertrauen, daß zwar, ſoweit ein Widerſtreit der Jutereſſen der
Sand wirthſchaft und des Bergbaues in Wirklichkeit beſtebt,
dieſer nach Geſetz und Recht zwiſchen den Jntereſſenten aus

eglichen, dabei aber ein Niedergang der Mansfelder Gewerk
der die wirthſchaftliche Vernichtung vieler Tauſende von

xiſtenzen zur Folge haben müſſe, auf jeden Fall vermieden
und ſomit das nnlengbare Jntereſſe des Stoates an der Er
baliung einer großen Jnduſſrie und einer durch dieſelbe reich
vordene Gegend gewahrt werde.

Zörbig 23. Ang. (Feuerwehrjubelfeſt. Ertrunk en.
Todesfall.) Die hieſige freiwillige Feunerwebrbeging vorgeſtern das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens.

An dem Feſt betheiligten ſich die Mitglieder der freiwilligen
Fenerwehren von Halle, Gieb,ichenſtein, Paſſendorf,
Landsberg. Bitterfeld, Löberiß, Raguhn, Radegaſt und Quellen
dorf. Das Feſt wurde mit einem Umzuge durch die geſchmückte
Stadt eröffnet. Mittags fand eine ne Feſttafel im
Rathbausſaale ſtatt, der außer den Vertretern der ſtädtiſchen

Behörden und der Bürgerſchaſt ein Beamter der Provinzial
Städte-Feuerſozietät beiwohnte Bürgermeiſter Walter brachte
dem Corps den Dank der Stadtbehörden und der Bürgerſchaft
für ſeine langiährige uneigennützige Wirkſamkeit dar und über
mittelte ein Gratulationsſchreiben des Genexaldirektors der
Städte-Feuerſozietät, ſowie ein Geſchenk der Sozietät in Höbe
von 200 Mk. Am Nachmittag faud eine Uebung des Corps
auf dem Viehmarktvplatze ſtatt, dem ein ſtark beſuchtes Kon-
zert im Garten des Gaſthofs „Zum ſchwarzen Adler“ folgte.
Der Abend eranegee die Feſtgenoſſen in zwei Lokalen zu
Bällen. Die Stadtbehörden hatten dem Corps zur BVe-
ſchaſfung von Tuchblouſen 450 Mk. und zu den Koſten des Feſtes
eine Behilfe von 200 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln gewährt.
Vorgeſtern Morgen ertrank im hieſigen großen Teiche beim
Pferdeſchwemmen der Arbeiter W., er binterläßt eine zahl
reiche Familie. Am geſtrigen Tage fand das dreijährige Kind
des Tiſchlermeiſters Kohle ann hier durch Trinken von
Schwefelſäure ſeinen Tod.

Kahla, 23. Aug. (Ueber die ſchreckliche Feuers-
brunſt), welche wie bereits gemeldet, am re Tage unſere
Stadt betroffen hat, berichtet das „Kahlaer Nachrichtsblatt“
noch folgende Einzelheiten: Aus der von dem Stadtrath ange-
kündigten übungsweiſen Alarmirung der hieſigen Feuerwehr iſt
furchtbarer Ernſt geworden. Heute früh in der Morgen-
dämmerung gegen 4 Uhr erſcholl der Schreckensruf „Feuer!“
durch die Straßen unſerer Stadt, und ein Blick aus dem Fenſter
brachte leider die Gewißheit, daß man es mit einem über den
Entſtehungspunkt bereits weit weggeſchrittenen Fener zu thun
Daben werde, denn hell loderte bereits die Flamme aus dem
Hinterhauſe des neben dem Rathhauſe gelegenen Schirmer'ſchen
Wohnhauſes und aus dem der Mobrenavpotheke empor. Hilfs-
bereite Hände waren raſch am Platze, das Sturmgeläute rief
weitere Hilfe aus der Nachbarſchaſt herbei, aber bei der leider
jetzt vorherrſchenden Waſſerkalamität währte es eben länger als
ſonſt, ehe ein intenſiver Strabl zur Bändigung des Elements in
Gang kam, und ſo hatte das Feuer Zeit gehabt, ſich zu einem mäch-
tigen glühenden Heerd zu bilden, welcher von unten aus dem ganzen
Häuſerkomplex vom Ratbhhauſe nach dem Löwen zu Vernichtung
drohte. Zunächſt galt es das direkt bedrohte Ratbhans zu retten,
was auch glücklich gelang, nur wenig Brand, deſto mehr Waſſer
ſchaden bat daſſelbe erlitten. Der Angriff gegen das Feuer von
der anderen bedrohten Seite ſollte aber leider weniger von Er
folg begleitet ſein, denn das wüthende Element ging unaufhalt-
ſam in den ihm reiche Nahrung gebenden zuſammenſtoßenden
Hinterhänſern weiter und hatte bald die Gebäude des Schloſſer
meiſters CEurth und des Tuchhändlers Hennig ergrifſen, ſo daß
die bis dahin noch wenig ergriffenen Vorderhäuſer des Kauf-

manns Zwanziger und des Hotels zum Löwen mitſeinem großen
Komplex nunmehr unreltbar verloren waren und Bedacht dar
auf genommen werden mußie, dem Feuerlauf weiter nach der
Kirche zu Einhalt zu thun, was das Abreißen einiger Dächer
woihſwendig machte. Jnzwiſchen waren aus den Nachbarorten
Sprißen und Hilfsmannſchaften eingetroffen, Waſſer gab es in
Fülle, und ſo gelang es endlich gegen 9 Uhr, dem Feuer Halt
zu gebieten, wenigſtens eine weilere Ausdehnung re zu
verhüten. Die hochragenden Mauern werden mittelſt großer
Feuerhaken herabgezogen, und ſo wird bald nur ein großerchutthaufen den Plah anzeigen, wo 6 meiſt ſtattliche Häuſer
geſtanden haben. An Mobilien iſt jedenfalls ſehr viel verbrannt,
aus dem Löwen konnte faſt gar nichts gerettet werden, der Be
ſiter deſſelben nebſt Frau waren noch dazu verreiſt. Der
Schaden wird ſich ſicher auf 100 000 belaufen. Auf der
r war auch Miniſter v. Helldorf aus Altenburg
erſchienen

T. Jimenan, 23. Auguſt. (Denkmal)) Hierſelbſt findet
am 4. September (nach anderer Lesart am 30. Auguſt) die
ſeierliche Enthüllung des Denkmals für den vor einigen Jahren
verſtorbenen Schriſtſteller und Redakteur der Gartenlaube,
Friedrich Hofmann, der nach Scheffel Gemeindepoet der
Gemeinde Gabelbach war, ſtatt. Jn der Mitte des Denkmals
wird in einer kunſtvoll in Seeberger Sandſtein ausgearbeiteten
Niſche die Büſte Hoſmanns Aufſtellung finden. Unterbalb der
Niſche befindet ſich ein in Form einer Muſchel ausgehauenes
Brunnenbecken, in welches ſich die von einem Löwenkopfe aus-
geworfenen Waſſer ergießen.

—rr. Gerg, 23. Auguſt. (Brände. EiſenbahnEröffnung). Aus unſerem Oberlande kommen ebenfalls
Fenermeldungen. So ſind in Langenwolſchen-
dorf 5 Häuſer abgebrannt. Jn Altenbeutben (preußiſche
Enclave Ziegenrück) wurden ein Haus nebſt Nebengebäude Opfer
der Flammen. Bedauerlich iſt, daß in jenen Gegenden der
Segen der Verſicherung leider noch zu ungenügend erkannt wird.

Sicherer Information zufolge wird die Eiſenbahn Wün-
ſchendorf-Pforten-Gera nicht am 1. October, wie zu
erſt Wderweit verlautete, ſondern am 1. Dezember d. J. eröffnet
werden.

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. Anhuſt.

Aufgeboten: Der Konditor Georg Kunow und Martha
Spilcke, Geiſtſtr. 46 und Alter Markt 6. Der Schneider Joſef
Sellner und Lina Booſt, Alter Markt 27 und Weißenfels. Der
Müller Louis Bieler und Marke Moeſch, Schwetſchkeſtr. 18 und
Zaſchwitz. Der Chemiker Max Schröder und Eliſabeth Seus,
Halle und Berlin. Der Buchhalter Ernſt Kehler und Thereſia
von der Tann, Leipzig und Schwarza. Der Lehrer Albert
Sommer und Luiſe Dröge, Halle und Erfurt. Der Blätter-
arbeiter Paul Loos und Marie Müller, Diesden. Der Tnch-
bändler und Schneidermeiſter Louis Keller und Katharina Hirſch,
Zwickau. Der Gefangenenaufſeher Hermann Behr und Lina
Ruſtenbach, Halle und Barneberg-

Geboren: Dem Maler Adolf Eckert ein S., Arthur, Ober-
glancha 9. Dem Formermeiſter Guſtav Lotze eine T., Antonie
Elsbeth, Thomgſiusſtr. 44. Dem Fabrikarbeiter Karl Schotte
ein S., Otto Karl, Fleilchergaſſe 38. Dem Bandagiſt Karl
Kaempf eine T., Gertrud Helene, Krukenbergſtr. Dem Bäcker
meiſter Emil Reiche eine T., Emma Pauline Agnes, Merſe
burgerſtr. 20a4. Dem Bäckermeiſter Robert Bieler eine T., Sofie
Etiſe, Weidenplan 3a. Dem Augenarzt Dr. wed. Karl Liebrecht
eine T., Gertrud Eliſabeth, Steinſtr. 14. Dem Schloſſer Her
mann Fiſcher ein S., Kurt Walther, Berlinerſtr. 5d. Dem
Schriftſetzer Hermann Mushacke eine T., Anna Minna, Mühl-

aſſe 2. Dem Sattlermeiſter Otto Vogel ein S. Langeſtr. 8.
em Arbeiter Guſtav Giesler eine T., Bertha, Entbind.Jnſt.

Dem Maler Otto Apel eine T., Eliſe Gertrud, Parkſtr. 12. Dem
Gaſtwirth Ewald Bretſchneider ein S.. Ewald Auguſt, Merſe-
burgerſtr. 50. 1 unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Keſſelwärter Hermann Wiegandt S. Fritz,
3 Mon., Moritzzwinger 7., Der Kanzleigehilfe Wilhelm Graby,
70 J., Jakobſtr. 3. Des Maler Ferdinand Wieſe T. Frieda,
8 Mon., Gr. Rittergaſſe 14. Des Maler Friedrich Ferdinand
Steindel T., Helene, 1 J. Friedrichſtr. 25. Des Vöttcher Wil
helm Matthias Eheſran Thereſe geb. Bethge, 46 J., Nerven-

Klinik. Des Jnvgliden Otto Schondorf T., Henrielle, 4 Mey
Bäckergaſſe 9. Der Lehrer und Organiſt Friedrich Hranch
58 J., Steinweg 34. Des Fuhrmann Albert Hirſch T., Panſ
17 T., Munsfelderſtr. 26. Des Handarbeiter Eduard Rehfe
S., Franz, 2 J-, Unterplan 6. Des Former Wilhelm Walthe
S., todtgeb., Schloſſerſtr. 2.

vVonenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2c-
Concurs-Eröffnungen,, Firma Robert Wal,hauer in Braunſchweig. Cigarrenfabrikant Wilhelm Haaſe

Vogelsberg (Großrudeſtedt). Stublbauer Hermann Karl Heu
pel in Leisnig. Handelsſrau Wittwe Auguſte Schweinecke z.
Magdeburg.

Jndnſtrie, Handel und Finaunzen.
Magdeburg, 23. Augnſt. Es war begbſichkig

worden, zur Bewirtbſchaftung des Neuſtädter
Hafens hier eine Aktiengeſellſchaft zu bilden. Wie
in jüngſter Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft mifge-
getheilt wurde, iſt es indeß nicht gelungen, die Geſellſchaft zu
Stande zu bringen. Der Plan iſt an den von den ſtädtiſchen
Behörden feſtgeſetzten Vertragsbedingungen, die als unannehmbar
erſchienen, geſcheitert. Es wurde beichloſſen, dem Magiſtrate
von dieſem Ergebniß Kenntniß zu geben.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Ve-
richt von G. S O. Lüders.) Hamburg, den 23. Auguſt 1892
Der ſtarke Rückgang der Getreidepreiſe in den lehten 8 Tagen
wirkte ſo verſtimmend auf den Futtermittelmarkt, daß der Äb-
ſatz völlig ins Stocken gerieth bei dringendem Angebot. Erd

und Erdnußmehl werden noch immer hoch gehalten
im Preiſe.

Reisfuttermehl 2,75 bis 6,50 ab Hamburg 3 bis
6.20 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, bis 6,70
Magdeburg, 3, bis 6, ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 6,30 ab Hamburqg,
Mark bis ab Magdeburg Getrocknete Biertreber Mark 5, bis 5,75, Erdnußkuchen und Erdnuß,
mehl 7,25 bis 8,35, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7, bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 5.75 bis
6,40, RNapskuchen 5,25 bis 6,50, Mais. Amerik. mixed ver
zollt 6,15 bis 6,50, Weizenkleie 4,20 bis 4,80, Roggen-
kleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Magdeburger Vörſe vom 23. Augnſt 1892.

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 96,60BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 6Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St1890 J 18091

Magdeburger Allgem. Verſi Zaſteſnone ne p. St.
à 300 Mr. vollge zahlt 30 Sdo. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 200/, Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1600 Mk.

mit 33 r 32do. Lebens-Verſich. (ctien P. St. à 1500 Mk.
mit 2095 Einzahlung 26do Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt a e 2 e 45 45 n en

Div. in
1890 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 8 167,00D
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 116,00Oefſauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 5
„Keitte“, Elbſchifſff.-Geſ. Aktien 3Leoph., ver. chemm. Fabrik St.-Actien 4 2 u
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 42do. Bankverein Antheile 4 6 6 110,250do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerkés-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do. Privatbank-Actien. 4 6 4 104,90do. StraßenbahuActien 2 9 6 148,906Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2 m

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 21

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2

o. do, Stamm-Prior- 6 6
Gv—ÄSÄTr-l,Xnnrrrer”eerrmwewenwoanaaaaaaaaaaaaaannaawaaaaneeee
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Wie ſehr ſich Frau Brand in ihren Erwartungen getäuſcht hatte, wie alle
Hofſnungen in Bezug auf den Ausgang ihres Beſuches bei der Gräfin zu Waſſer
geworden waren, davon konnte ihr diesmal niemand etwas anmerken.
ihrer Rückkehr ſetzte ſie ſich im vollen Putz und mit lächelnder Miene an das
Fenſter ihrer Wohnſtube und befahl ihrer Tochter, ein Gleiches zu thun.

„Es gilt jetzt, das letzte für Dich zu retten, wir müſſen alles aufbieten, um
Heppler heute noch zu einer bindenden Erklärung zu bringen!“ begann ſie eifrig.
„Morgen kann es ſchon zu ſpät ſein, denn der Doktor und der
früh genug erfahren, daß wir auf die alte Hexe nicht mehr rechnen können, und

iden wiſſen, Heppler muß glauben,daß Du die Gräfin einmal beerbſt, ſonſt denkt er nicht daran, Dich zur Frau zu
Jedenfalls biſt Du dann verſorgt, und daß er als Dein Mann nur das

thut, was Du willſt, das erreichſt Du, wenn Du meinen Rathſchlägen folgſt.
Paß auf, er kommt her, ſobald er uns ſieht! Jch werde die Sache einleiten

Dann ſei geſchickt und ſchlau,

was die beiden wiſſen, daß weiß auch bald die ganze Stadt.

nehmen.

und zur rechten Zeit Dich mit ihm allein laſſen.
aber vorſichtig, laß ihn nicht anders denn als Deinen Bräutigam fort.
Wolfseck ſprichſt Du kein Wort; fragt er Dich nach ihr, ſo weichſt Du ihm aus
und weiſt ihn an mich.“

Jnſtinchen war eine ebenſo vollendete Schauſpielerin wie ihre Mutter, und
va ſie einſah, daß die Rathſchläge, die dieſe ihr ertheilt hatte, annehmbar waren,
ſo beſchloß ſie auch, die ihr zugeſchriebene Rolle mit allen Kräften durchzuſühren.
Als Ke gleich darauf Heppler aus ſeinem Hauſe treten ſah, warf ſie ihm einen
halb verſchämten, halb auffordernden Blick zu.

„Er kommt zu uns!“ rief Frau Brand erfreut aus und ſetzte mahnend hinzu:
Als Frau Heppler biſt Du immer-„Bedenke, was für Dich anf dem Spiele ſteht!

hin noch eine der Reichſten in Maifeld!“
Hepplers Geſicht zeigte eine unrnhige Spannung, als er die beiden Frauen

begrüßte, aber auch er verſtand es, ſeine Neugier zu bezähmen, und ſprach zuerſt
eine Weile vollkommen gleichgültig über das Wetter, ehe er, dem Anſcheine nach
unbefangen, die Aeußerung hinwarf, daß die Damen heute früher denn gewöhnlich
einen Beſuch gemacht hätten.

Frau Brand lachte im ſtillen über den vollendeten Heuchler.
„Wir waren bei meiner Tante, der Gräfin Wolfseck. Sie wiſſen doch, daß

Erſt geſtern hat Doktor Wilken ſeine Zuſtimmung
egeben, daß wir ihren ſehnlichſten Wunſch, uns zu ſehen, erfüllen durften,“ ſagte

die alte Dame ſchwer krank lag.

ie dann.
„Und wie wurden Sie aufgenommen?“ fragte Heppler haſtig.

Sie
Er wogte es doch nicht, die Frage, um die ſich bei ihm alles drehte, offen

anszuſprechen. Aber die Art, wie ihn Frau Brand jetzt anſah, zeigte, daß ſeine
Gedanken errathen wurden.

„Sie meinen, ob wir Ausſicht haben, daß ſich die Gräfin ihrer Pflichten gegen
ans bewußt wird Nun, alte Leute haben ihre Wunderlichkeiten.

at es mir lange nicht verzeihen können, daß ich gegen ihren Willen meinen Brand
thete. Dafür ſoll aber mein Juſtinchen nicht zu leiden haben.

s wird mir wieder einen ſchweren Kampf koſten, ehe ich die Zuſtimmung der Gräfin-
ante erlange, wenn Juſtinchen einmal dein Beiſpiele ihrer Mutter folgen und

Bei einer Vermählung auch nur der Stimme ihres Herzens folgen will!“
Heppler hätte dieſe Aeußerung der Bürgermeiſterin an einem andern Tage

wphl mit mehr Bedenken und mißtranender Ueberlegung angehört. Aber gerade

eirathete.

Gleich nach

ugenblick.

daler werden

Ueber die

4

heute hatte er von den Launen der Fran Gertrudis viel zu leiden gehabt er war
mit dem Entſchluß aus ſeinem Hauſe gegangen, ihrem Regiment ein für allemal
ein Ende zu machen. Daß ſeine Haushälterin, die er im ſtillen nur noch den
alten Drachen nannte, ſchleunigſt das Feld räumen würde, wenn Fran Brand als
ukünftige Schwiegermutter ein Wort mitreden konnte, daran zweifelte er keines

Frau Beatrix hatte den wechſelnden Eindruck in Hepplers Zügen genau
beobachtet; ſie ſah, daß der Köder, den ſie nur von weitem gezeigt, wirkte, daß
der Fiſch Miene machte, in das Netz zu gehen; dieſes zuſammenzuziehen, ſo daß
die Beute nicht mehr entſchlüpfen konnte, das war Juſtinchens Aufgabe.

„Eine Hausfrau hat immer den Kopf voll Sorgen und die Hände voll Arbeit!
Jch muß in die Küche und ſehen, wie es mit dem Mittagseſſen ſteht!“ ſagte ſie.
„Mein Mann bildet ſich ein, ihm ſchmecke nichts, was ich ihm nicht zubereite,
Das iſt eine der kleinen Tyranneien, unter denen wir armen Frauen zu leiden
haben. Was duldet und trägt aber die Liebe nicht!
alles ihrem Gatten zu Gefallen!
Werth eines Weibes lernt ein Mann erſt in der Ehe ſchätzen.

Was thut ein Weib nicht
Glauben Sie mir, lieber Heppler, den wahren

Gott ſei Dank!
Mein Töchterchen iſt ſo erzogen, ihre guten Eigenſchaften haben ſich unter meiner

einmal um.

Fürſorge ſo entwickelt, daß der glücklich iſt, der ſie heimführt!“
Frau Beatrix verließ das Zimmer in der Thür wendete ſie ſich noch

„Unterhalte Herrn Heppler gut, ſpiele ihm Deine neue Sonate vor, ich komme
ſofort zurück!“ rief ſie Juſtianen zu.

Sobald ſich die Thür hinter der Mutter geſchloſſen hatte, erhob ſich die Tochter
auch, trat an das Klavier und blätterte in den Noten.

Heppler ſah forſchend nach ſeinem
zeigte ſich dort der Kopf der Frau Gertrudis und erſchien ihm wie eine Mahnungz.
Juſtiane beobachtete unter den geſenkten Augenliedern, wie er doch noch überlegte.

Soll ich Jhnen etwas vorſpielen, Herr Heppler?“ fragte ſie.
„Nein, nein, Fräulein, laſſen Sie das jetzt,“ antwortete er, ihr näher tretend

„Jch möchte mir iſt heute nicht nach Muſik zu Sinne.
Sie könnten Sie ſich nicht entſchließen, mit mir vierhändig ſich durch das Leben
hindurch zu ſpielen Jch denke doch, daß mein Vermögen und das, was Sie von
Jhrer Tante zu erwarten haben, ausreichen wird nun, wie ſoll ich ſagen ich
meine, es wird ausreichen, um unſer Piano in gutem Stand zu halten!“

auſe hinüber; an einem der Fenſſet

Aber was meinen

Juſtiane triumphirte. Seiner verſchrobenen Art nach hatte ihr Heppler da
Haben einen Heiraths-Antrag in beſter Form gemacht.

„„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Heppler!“
in ihre Stimme einen ſo ſchmeichelnden und koſenden Ton zu
Junggeſellen ordentlich warm ums Herz wurde.

ſagte ſie W aber ſie ſuchte
egen, daß dem alten

Als ſie ihn nun noch halb ver-
ſchämt, halb begehrend anſah, als ein ſchwaches Roth ihr Geſicht färbte und an

Die Tante

Ich fürchte nur, lebte.

zeigte, daß ein Reſt jungfräulicher Weiblichkeit doch ſtärker war als die Mach
aller Berechnung und kalten Ueberlegung, da erſchien ſie ihm faſt ſchön, ſchön im
Vergleich zu der Wittwe Gertrudis, unter derem hartem Regiment er ſeit Jahren

„Sie verſtehen mich nicht, Juſtinchen?“ rief er lebhaft, die gewohnte Reſerv
ganz vergeſſend. „Eine Liebeserklärung kann ich Jhnen nicht machen dazu bin
ich zu alt und zu ungeſchickt, aber ich glaube, daß Sie mich verſtehen wenn ich
Sie frage: Wollen Sie Frau Heppler werden Wollen Sie aus dieſem Hauſe ziehen,
um in dem da gegenüber zu wohnen
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Zweite Beilage zu e 197 der Ha Uiſchen zeitnng vorm. im G. Schwe tſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 24 Auguſt 1892.

SGCGGOSGCGoGGGGCCCOIàKSLX.e,GO..Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſouenzügen vertheilt.

Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungeu.

Hotel Stadt Hamburg.
Halle A. S. S

ger Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtoelstetter.
tHöte! zum Kronprinz.

IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſter Ranges.Bewährt ſeinen alten guten W in
der Beziehung 10110ie d ucd. BDraheiten.

Hotel Continental, Halle a. S.

n
m

S

a g d

e eeeee- 3 es uAh eHaus J. Rauges, am Ceutralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt a
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz. eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Tode Stadt Dresden.

Am CEentral- Bahnhof Halle a. S.
Eleltraſche und Pferdebahn nach allen
10486J] NRiichtungen.

Logis von 13,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.

Sftünkeol, Beſiger,W

A ol Id. IürselHotel gold. Irsch
m. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 251.

Orone,
8856 früber Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hof.

Bächstgelegenes
Mötel am Bahnhof

J en renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

lang ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

T. T. Jordan Jachf.
Inh. Fcinr. TWischbein,

Weingrosshdlig, u. Stube zum
„ater Rhein gr. MHärker-etrasse 14, empC. ihre renomm.

Bordenux-, Rhein- u. Mosel-
Weine, Beutsche Sekte, Cham-
109841 pagner, Spirituosen.

9
VWalter Reichert's

Wingrorgban lung u. Probirstube

ewpfiehlt ihre reine geplüegten Weine, e v gute
Fernsprecher 558. [7907
artinsgasse 1I2/73(obere Leipzigerstrasse,)

Hötel goldene Kugel.
a

c Nächſt gelegeues Hotel l. Rangesam Vadnhof. 17516
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Inhaber der Dresdener
Vierhalle.

09090606000060090009000080
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtaurant a. Platze
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirt
reinen Natur -Original-Weine
der Mofel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, J
Hummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. Klein.Weingutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

20200000200020002000
Grüms Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: IV. PFörkael.
Hötel du Vord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Central Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39-—50 Ab. Stamm
v. 4060 Reichh. Speiſekarte u-
Delicateſſen d. Sgiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

i. Bonn 10483fr. Beſ. d. „Nheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
IIötel Schwarzer Adler.

Halle a. S., gr. Steiuſtr. 24,
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Belten,ſchöne gr. Reſt.-Räume, ünch Löwen

bräu, Pilſner Bier d. Hall. Act.,Br.
a 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
Schaub Sohn,ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Neun erbffuet“!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeanx-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker.
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,

Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl
[10375 Jnh. Musculos Co.

d 22b e arg den Prstes
gr. VIrich- Fernspr. Hambu rger

649.
r 56 2. Cl. Sohiffoben

EFötel garnü,
ntausgeſtattete zimmer, ſolide Preiſe.

non nach Vereinbarnng.
tagstiſch v. 125—2 Ühr, i. Abon.
Neichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Suneree

sehr reichhalt. Speise-HKarte.
Lnachsessemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 F.

ehe

e

Manöver-Conserven.
Alle ArtSuppon, Fleischspeisen und Braten,

in wenigen Minuten zum Genuss fertigzustellen,
empfehlen

T Heünnn c W enelmmiüller,
Conserven-Specialhanälung,Lecipaiz

e erne
e

s erstrasse 95 96 Fernsprecher 534.
e

3 z oBrauerei z. Pappenheimer,
Gräſenthal,

empfiehlt garantirt reines Exportbier in Gebinden und Flaſchen
ehe J. Müblhölzl, Martinsgaſſe 26

n Ir r. B.- V. 113713

S 80

Hummern, Caviar u. Wildhandlung. S

W. Assmann, gr. Urichstr. 27. S ve

S b 22

Doering's
Seife

mit der Eule.
ſich

Ueberall käuflich à 40 Pfg.
pr. Stück.

t mir gekauft wurde-

Firma tragen

Richard Schroedel
Daſelbſt auch Marienburger vferdelovſg l

der

Jede Toilette-Seife, die nicht vollkommen neutral, rein und m'ld iſt, iſt
ein für allemal der Haut nachthbeilig; ſie greiſt ſie an, macht ſie ſchlaff, rauh,
riſſig und frühzeilig welk. Deswegen verwendet Frankreichs und Englands
Damenwelt nur auerkanut neutrale und milde Seifen zu ihrer Toilette

Deutſchlands Frauen und Jungfrauen ſei dies Veiſpiel im Jntereſſe der
Erhaltung der Frische, der Schönheit und Beinheit des Teints

zur Nachahmung wärmſtens empfohlen und es ſei erinnert, daß

Poering's Seife mit der Den
zu dieſem Zwecke eignet, wie keine andere der Welt und dies nicht allein

ihrer qualitativen Vorzüge wegen, ſondern auch in Anbetracht ihres Preiſes,
ſich durch die äußerſt geringe Abwaſchnung ſo billig ſtellt, daß Boering s

Seife auf keinem Toilettetische fehlen sollte! (14255

Mreiburger Lotterie
3234 Geldgebsinne.

Ziehung am 6. und 7. September 1892.
S Wie in dieſem Jahre noch keine Ziehung einer Geldlotterie verlegt wurde, wird ques Wbige an
S den feſtgeſetzten Tagen ſtattſinden-
e Gewinne zahle ich ſofort nach Erſcheinen der Ziehnngsliſte ans, auch wenn dav Lövs nicht bei

Loos-Antheile können jedoch nur berückſichtigt werden, wenn dieſelben meine

El a. S.9 Gr.
Mk., Mühlhänſer Lovſe 6 Mk., halbe 3 Mt. Rothe Looſe

Hauvtgewinn 50,000

k. c. Proſpecte gratis.
r

Viertel Mk.

Mark.

(14259 S

Ulrichſtraße 48.

T h

Getrocknete Biertreber, getrocknete

e Pa. helle MaleKeime
Getreide-

Schlempe

S 7 S S

S

e

420

t Halle
gr. keinstrasso

Grosseslrager
fertiger Geschäftsbücher,

landwirtsohaftl. Register-

Extra Anfertigung
in kürzester Frist.

Annahme
Von

Buch- und Stein-
druck-Arbeiten.

Papier-Ausstattungen,

MNenheiten
der [14260

Papier-Branche

Luxus- U.
Lecderwaaren.

n Mal- u. Zeichen-
Utensilien.

Gennerl Er G,
Cigarrenimport, Leipzigerſtraße 61

Malvorlagen.an C W
er er

empfiehlt als ſehr preiswerth
Libertas 35 I. BDely Bamnmy S8s0 E.2 FHheingold 40 I Cnampo 80Loreleyv 50 M orna 99 SKönigin Louise 60 Binanen 100 SBelinäna 95 Binnen (ReineVictoria) 160 M.La Gloria 75 Binnen (Regalia Elite) 200

W Cuba Plantadores
in Packeten à 10 Stüek 60 Pfg. [14257

c

S M
A2r S

W x7.

ne e e ene ä r 3

Herm. O-
Meine Confectivn für

e Aerren-
r Gberſiemden

rlbube mir in embfehlende Erxinnernug
zu bringen.
von Hemdentuch und fein leinen

onEinſatz

W
e
2

a e e 2n en 2 B.er e2 a ree

en

Tadelloſer Sitz, beſte Arbeit
und Zuthaten bei billigſter

ws

Bazar fürh 9abting, Herren.
114030

Jch liefere ein Oberhemd

Von
H. S. e

N.

Preisſtellung.

en. T
S

beſte

48 1370liefert frei nach allen Stationen C uStn W Amt S Halle aS.
S er e e e Artikel Victoria- Theater.e S e kür Mittwoch, den 24. AuguſtBenefiz für Mizi Jahl [14267W Cwntorbedert-

rei Vonavr Schuhe.
„Lebensbild mit Geſang in 3 Acten u.

einem Vorſpiel von A. Berla, Muſik
von Millöcker.
Dennerstag: Der Bibliothekar.

n fConcordia- Theater.
Geiſtſtraße 45. [14271

Heute, Miitwoch, d 24. Aug. a. e.
Die Lieder des Muſikanten.

Auftreten des Ballet-Enſembles.

Jm Reſtaurant
9 (Damencapelle).

Hotel du Nordd.
Täglich frische Rebhühner mit

Wein-Kraut per Stück 1

Prinz Oavl,
Donnerstag den 25. Augnſt,

Abends 8 Uhr

Grosses
Militär-Goncert,
der ganz Capelle des Anh. JnfRegt.
Nr. 93 unter Leitung ihres Tirectors
Herrn Gerlach.
Entree 30 [14289Pfaffendorf-Golſme,

Zum Ernte-Daukfeſt

S ElSountag, den 28. Auguſt.
Es ladet freundlichſt ein [14290

Th. Ascheyge.
Ich bin bis Pnde Sep-
tember von Ualle ab-
Wesendl. [14Prof. Kohlschütter.

Schwätz.
Zum Erntefeſt u. Tanzmuſit SonnS iag den 28. d. M. ladet frundlichſt ein

G. Müller. [14273

Sache KC0
Hallea s Maedebitereet

e d
Telephon Anſchluß Nr. 408.,

Meine Wohnung befindet
sich Hallgasse Nr. 7, der
Marktkirche gegenüber.

t t rüh,
I

prack. Thicrargt.
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Maase's ellevue.Morgen Donnerstag, den 25. Auguft, Abends 8 Uhr.

Grosses Extra-Militär-Concert
der Capelle des 2. Magdeburger Infanterie- Regiments No- 27,

(Frinz Louis Verdinand von Preussen)- [14287
Entré an der Kaſſee 40 Pfg. Billets im Vorverkauf 25 Pfg.

ſind in den Geſchäſten der Herren Stein brecher Jasper, Max
m öller, Ranniſcheſtraße, Kanfmann Rühlemann, Königsplatz 5 und in
Hnnse's Bellevue zu entnehmen

r. B. V.Die Herren Vertrauensmänner erſuchen wir ergebenſt, von den Mit
gliedern Jhres VBezirkes die Beſtellungen auf Stadtiheater-Karten für die
erſte Hälſte des Spielabſchnitts 922-293 Septbr. Dezbr. 1892 einzu-
ſammeln und uns möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 10. September zuzuſtellen.
Diejenigen Mitglieder, welche einem Bezirke nicht zugetheilt ſind, wollen hre
Beſtellungen alsbald ſchriftlich mit Wobnungsangabe an uns einſenden.

Bedinzangen und Preiſe bekannt.
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Ausgabe der Karten für die

erſte Hälfte des Spielabſchnitts 1892/93 alſo Septber Dezember 1892
nur bis zum 15. September einſchl. ſtottfindet. Später werden keine mehr
ausgegeben. Am 31. Dezbr. verlieren die Karten ihre Gültigkeit.

Halle, 22. Auguſt 1892. Der Vorstand
Pügſiehn frische Pfirsiche, Tafeltrauben u. Fotw-ſeſonen,

neuen Aagdeb. DBelicatess-Sauerkohl, Oporto-Awiebeln
zum Vüllen,

junge Felähühner, Vierländer Gänse, Enten u. Hähnehen,täglich frisch ital. Salat, Roastheeſ, Kalbsbraten,
echte Frankfurter van el Braustüdter Siedewürstchen,

gek. PragerDelicatessschinken, Zunge u. Rauchfleisch,
Anren Lncehsschinken, Westph. KnochenschinkKen,
Diverse Aufschnitte vier

W'estpl. Fumpernickel 4 Pfd. 75 ſg., Prof. Grahams
Schrotbrod,ch 1428:Lindenblüthenhonig in Gläsern Pfd. 100 pt. 3

Gr. Ulrichstr.Wernsprechevr Geb. 7220 I. 58.
S

4 o o FeWDeutscher Kriegerbuncdl.
Kreife: Merſeburg, Weißenfels, Naumburg a. S, Zeitz, Querfurt

r und EckartsbergaNächſten Sonntag den 28. Augnſt er. Nachmittags 2“/2 Uhr, findet im
i et zur Linde in Gröbitz, (Station Prittitz der Eiſenbahnſtrecke Weißen-
els-Jeitz),unſere Herbſt-VBezirks-Verſammlung ſtatt, zu welcher nicht nur die dem dies

ſeitigen Bezirke angehörenden, ſondern auch die dem Deutſchen Krieger-Bunde
noch fern ſtehenden Vereine, ſowie alle für unſere Beſtebungen ſich intereſſi
renden ehemaligen Soldaten hiermit kameradſchaftlich eingeladen werden.

Der Verſammlung geht ein vom Krieger-Verein Gröbitz veranſtalteter
Feldgottesdienſt im Thüringer Wäldchen bei Gröbitz voraus, zu welchem
pünktlich um 1 Uhr am Verſammlungslokale angetreten wird.

Anmeldungen von Vereinen aus obigen Kreiſen zum Dentſchen
Krieger- Bund werden jederzeit gern entgegengenommen.Frehburg a U., 23. Auguſt 1892.

Der Vorſtand des Saal UnſtrutBezirks
Joh. Markendorf, Vorſitzender.

R GHEEERSaBBER SCERVVaFZG, Halle a.
alter Markt 6,

empfiehlt ſeine Werkſtätten zur Lieferung von RBlecharbeilten in Schwarz-
blech, Zink, verzinkt und verbleit, für jeden Fabrikzweig und Haushaltungen.

Pivenconstruction-, Bau- u. Maschinenschlosserei,
„„„Wimg Referenzen von Behörden und Fabriken.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gern zu Dienſten [13759

Mallesche Weizenbier- Brauerei
Schutzmarke- Martin Schneider,

Jnhaber: Alb. Morell,
Krauſenſtraße 3 Fernſprecher 486,

empfiehlt angelegentlichſt als beſtes

Haushaltungsbier
ein anerkannt vorzügliches, von keiner

Concurrenz erreichtesWeizenlager- echt. ſalpbier,

Gloria-Weissbier,
äußerſt haltbar, kräftig eingebraut, dabei erſriſchend und wohlſchmeckend.

Preiſe für Flaſchenbiere: [12651Weizenlagerbier, p. 100 4 M. 8,00.
O.

S
J

v

3 S 7i I
e

d

Manl-
Meine Beru'sgenoſſen

Hombopathiſchen Central-Apotheke in Leipzig, Quer-

ſtraße 5, hergeſtellte Schutz- und Heilmittel der Maul
und Klauenſeuche

aufmerkſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh ansreichend, nur
1 koſtet. Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviebbeſtand im hieſigen
Orte vier bis ſechs Wochen lang verfencht, während meine 80 Kühe und
zwanzig Zugochſen unr acht Tage lang daran litten. Der Milchertrag der
Kühe fiel nur drei Tage hindurch aus und ſtieg nach weiteren drei Tagen zur
ſrüheren Höhe. Die Zugochſen waren wenig oder garnicht krank. Unſer
Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf und mein
Hof wurde deshalb während der Ortsſperre freigegeben, hehufs Abfuhr ver-

kauſter Schweine. [14090

y Erlaube mir die ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage eine

e Porzellan- Malerei
bierselbst eröffnet habe und ewpfohle wich zur Anfertigung aller in meinem
Fach vorkommenden Arbeiten, sowie Vergolden und BRrennen be-
malter Gegenstände unter Zusicherung bester u. billigster Lieferung.

Halle a. S, im August 1892. [14287

We
R. Schrader, Halle a. S. Marienſtr. 23,

Kalkwerksbeſitzer.

Hochachtungsvoll Ians Stetffin, Martinsgasse Nr. 1, II.

28 Prisch gebr. Bau- Düngekalk 297
S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompt ſſer Lieferung

[13437

reich bewährte und durch a

Riveit's bearded
Roggen:

W un ne an a
verkaufe ich folgende bereits z Rittergut Emersleben alsbeſonders ertrag-

ljährliche Auswahl typiſcher Aehren fortgeſetzt
verbeſſerte Winter-Getreide Svielarten: (13702Weizen: Heine's verb. Squarehead: 1090 kg 265 100 kg 30

Main's Standub. Mold's
red prolifie, Dattel /1000 kg 255 100 kg 29

1000 kg 245 100 kg 28
deine's verb. Zeeländer: 1000 kg 265 .4 100 Kg 30

W intergerste: Sechszeilige Rieſen: 1000 kg 245 109 Kg 23 J.
Bei Voſten von 500 Kg ab berechne ich Mittel Preiſe.

Klostergut Hacmerslohen, Vann, Poftn. Telegrapb Hadmersleben

V. Heine.
A. R

Eebo Gr. Steinstr.

I

ühl, Juwelier,

Halle a. S.
(ſei 20 Jahren Kleinſchmieden Nr.

W jetz

empfichlt ſein reichhaltiges Lager von

Gold-, Silber u. Alfenicdewaaren
Corallen, Granaten.

m Christofſe-Bestecke,
Nenarbeiten und Reparaturen

werden in eigener Werkſtatt ſauber und ſchnell ausgeführt.

[21314

Tr. Orichetragss

Himbeersaft
friſch von der Preſſe

empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt beſliſſen“.

(Rückert.)

o elänfige
gh S prechen

Schreiben Leſen u. Verſteben der
eugliſchen u. frauzöſiſchen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durch
die in 39 Aufl. vervollk. Hrig
Unterr.-Briefen. d. Meth. Touſſaint-
Langenſcheidt. Probebrieſe à 1

Langenscheidt?ehe Verl.-B.,

BerlIin, SW. 46, Halleschestr. 17.
b IIVie der Prospekt durchNamensang. nachweist, haben Viele,
die nur diese Briefe (nicht münd-
lichen UVnterricht) benutaten, das
Examen als Lehrer des Englischen
und Französischen qut bestanden

nur einige Tage

Auction.Freitag, den 26. d. Mts.
Vormittags 9 Uhrverſteigere ich Steinſtraße Nr. 5 in

Giebichenſtein zwangsweiſe:
1 Ladeneinrichtung,, 1 Sopha, 1

Glasſchrank, 1 Wanduhr, 1 Stehpnult.
1 Petroleumapparat, 1 Hängelampe n.
verſchiedene daterialwaaren gegen
Baarzahlung. [14291Petschick,

Gerichts-Vollzieher-

Ppferde-Verkauf!
„Hektor,“ Fuchswallach, 4

Jahr alt, 174 cm hoch.
„Andromnache,“ Fuchsſtute,

4/, Fahr alt, 170 en hoch, beide
Pferde edler Abſtammnng, als Kutſch
pferde eingefahr, (mittleren Schlages,
flotte Gänger, lammfromm.)

„„Mnx,“ dunkelbraunner Wallach,
4 Jahr alt, 173 emn hoch, eleganter
Cob, von guter Abſtammung, ſtehen
preiswerth zum Verkauf auf Rittergut
Goſeck b. Weißenfels a. S. 114278

200 Stück junge ſtarke

Zucht-Mutterſchafe
ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf
CönnermSeale, W. Neumeister.

Cugtav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen.
13178)

T weber
180 Laib Schwelzerkäſe

ohne jede Concurrenz am hieſigen
Platze Pfd. nur 60 bei Mehrab-

nahme nur 52 Pfg.
Echte Weſtphäliſche Landſchinken.

Dauerwaare, [14294
Schinken im Ganzen Pfd. 90 Pfg.,

Hamburger Stadtſchmalz
noch ca. 70 Faß am Lager, Pfd. nur 45

im Faß 42 4.
Butterhandlung, alter Markt 4.

In

H. Fischer.

Von Freitag früh ſtehen große

und kleine [14277Fnutterſchweine
(halbengl.) ſowie fortwährend
fette Landſchweine
zum Verkauf.

Giebichenſtein, C. RirKe.
Brunnenſtraße 65.

Shirxri s 7 healsaent-

äußerſt ſolidetaninos Bauart, edler
9 Ton, elegante

Ausſtattung, empfiehlt unter 5jähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. von
450--900.& die altrenommirte Fabrik
v. C. BIölling SpangenbergZeitz. Pianomagazin valle als. Ge
orgſtraße 6. [13715Vertreter: B. Döll.

Vermiethung guter Pianinos.

Ross- und Viehmarkt
in der Stadt

Greußen
am Freitag, d. 23. September 1892.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation-
Der Magiſtrat. 14051

Alle SSorten
J Einmachegläſer

empfiehlt
G. Konhlig,
Leipziger-
ſtraße 92

Gekauft werden

alte Fiſchbeinregenſchirme.
Für das Stück wird 1 und auch

mehr bezahlt. Auch alles andere Fiſch
bein wird gekauft und, gut bezahlt.
Nur Sonnabend den 27. Auguſt hier
im Gaſthaus zur god. Roſe, Ran-
niſcheſtraße.

I. Haupt aus Dresden. 14293
Großes Brod von kräftigem Wohl-

Ein nachweislich gutes Goldwaaren
Geſchäft iſt in einer kleizen Stadt mit
Haus in beſter Lage wegen Ueber-
nahme einer Fabrik ſofort oder ſpäter
zu verkanfen gegen Anzahlung von
15-—39,000 .4. Auskunſt ertheilt Herr
Jw. Kopp, Kaufmänniſcher Lehrer.
Halberſtadt. [1422m

Oſſenen. geſuchtesStellen

Habe hieſige gute Kutſcher, Kuechte,
Mägde und Abeiterfamilien für ſo
fort und Neujahr abzugeben! (Retour-
marke) Rberling's Vermiethungs-
Bureau in Torgan- 14183
Ein älleres, anſtändiges Mädchen n

der Wirthſchaft erfahren, ſucht Stelle
zur ſelbſtändigen Führung einer La d-
wirthſchaft bis zum 1. Okt. Gefl. O
u. J. St. Ritterg. Wehlitz b. Schkendiß

Suche ein Fräulein aus beſſeren
Ständen zur Erlernung der feineren
Küche, L. Klein, Renelt dentſchet
Sekthaus, gr. Ulrichur 38.

Ein Verwalter, geb. Landwirth, der
Oſtern ſeine Lehrzeit beendet, land-
wirthſch. Schule beſucht hat und von
reinen Prinzipal empfohlen wird, ſucht

Okt. oder ſpäter Stellung. Gefl. Off.
nter C. Ia. poſtl. Köſtritz erbet. 14265
Auf dem Comptoir unſeres Fabrik

geſchäftes findet ein junger Mann aus
achtbarer Familie und mit guten
Schulkenntniſſen ausgerüſtet Per 1.
Oktober Stellung als

L enarilimg.
14173 Gebr. Jentzseh.
Ein 3 Mädchen, w. d. Kochen erlernt
hat, ſucht z. 1. Okt Stellung als Mam-
ſell i. Hotel o. MReſtaurant. Gef. Off.
erbeten u. A. R. Hotel Michgelis
Suderode a. H. 14269

Ein Hanusdiener,
durch beſte Zengniſſe als umſichtig u.
durchaus zuverläſſig empfohlen, ſucht
zum 1. Okt. Stellung. Auskunft er-
theilt gern Dr. Toeche, Berlin
S W. Rochſtr. 69. [14261
D Köchin welche Hausarbeit
m z übernimmt, 1 Okt.

geſucht von 14280Vr. Dr. Fürth, Leizigerſtr. 81,
Aelt. erf. Landwirth ſchreibfähig m.

beſt. Zeugn., ſ. baldmögl, Stelle als
Verwalter, Hofaufſeher o. Hofuſtr.
Gef. Off. u. Z. 14285 i. d
Zeitung erbeten.

Exp. d.
(14285

Permiethungen.
rer

Albrechtſtr. ſind 4 frdl. Wohnnng.

O VParterre: St. K. u.
O I. Etage: 2St., 1K. u. Zub. 330.4.

Parterre: 3 St. u. Bit 216
II. Etage: 2 St. u. Zub. 180Näh. Auskunft Albrechtſtr. 22, I.

Badenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchbäſts-
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen
Näheres bei Julius Bethge,
13419) Leipzigerſtraße 2.

Magdeburgerſtr. 29, frdl. Wohnung
für 500 Mk. I. Okt. od. früh. zu verm.

KRalle a. S.

W o
I Brüder-Strasse 6 v

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und fachzeitsohrifter

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöſfnet von 8-8

etwas geritten,Reitpferd, 3 Jahr, Fuchs
mit Stern, ſehr ſchöne Figur, zu
verkanfen Zu erfrägen bei Rud
Mosse, Halle aS. [142798

Bekanntmachung.
Die Stelle des 2. Polizeiſergeanten,

welcherdie Veſorgung der Rathsdien er
geſchäſte, Reinigung und Heizung der
Dienſträume c. obliegt, wird mit dem
I. Oktober cr. hierſelbſt frei.

Das ſährliche Einkommen derſelben
beſſeht i. 600 baar. Gehalte, abzügl. 3.
freier Wohnung, Heizung und. Belencht
ung fowie jährlich 50 Zuſchuß zur
Beſchaſſung der Dienſtbekleidung.

Civilverſorgungs Berechtigte wo
möglich verheirathete Perſonen, welche
körperlich rüſtig und, genügend ſchrift
ewandt ſind, wollen ſich alsbald

ſpäteſtens aber binnen 6 Wochen bei
Umzugskoſten werden

14206r tnicht erſtattetHerzberg, den 22. Auguſt 1892.
Der Magiſtrat.

Könne.

Alle Bade-Artikel,
Woll. Schlaf u. Reiſedccken,
Stepp- u. Daunendecken,
Sommer-Unterkleider See
auch Normalſyſtem Prof. Jäger u. r
Lahmann. Feine woll. Touriſt. Hemden

Nieder-Jeſar bei Schönfließ, 13. Auguſt 1892. c impau'ſcher Origur W per e t rn w. h5 ſagt hat abzugeben. 14 e raße 1 u. die bekannten Ver empfieh illi G.9 III Gutsbefſitzer. Das Rittergut Kalbsrieth b. Artern.kaufsſtellen. [14203 Whlbe Magen Neunhäuſer 3/4.
L T nVerantwortlich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. Sm. atte Verlag der Actien Geſellſchaft r eituExpeditionder Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. II. Geöffnet von 7 Uhr w orgens bis 7 Ubr Abends.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
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